u land. 
Berlin, 6. Novbr. Das 38ſte Stück der Geſetz⸗ 
Sammlung enthält unter Nr. 2505 den Handels- und 


Schifffahrtsvertrag zwiſchen dem deutſchen Zoll- und 
Handels + Vereine einerſeits und Belgien andererſeits. 
Vom 1. Sept.: ratiftzirt am 19. Oktbr. d. J. Nr. 
2506 die Miniſterial⸗Bekanntmachung über die unterm 
27. Sept. d. J. erfolgte Beſtätigung der Statuten der 
für den Bau der Chauffee von Gtamzow nach Paſſow 
zuſammengetretenen Aktiengeſellſchaft. Vom 7. Oktbr. 
d. J. Nr. 2507 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
14. ejd. m. durch welche zur Liquidation der nach dem 
mit den Regierungen von Hannover, Kurheſſen und 
Braunſchweig unterm 29. Juli 1842 abgeſchloſſenen 
Staatsvertrage und nach der Allerh. Kabinetsordre vom 
3. März 1843 noch auf preuß. Staatskaſſen zu über⸗ 
nehmenden Anſprüche an das ehemalige Königreich Weſt⸗ 
phalen eine dreimonatliche Präkluſiofriſt angeordnet 
wird; und Nr. 2508 die Verordnung wegen periodi⸗ 
ſcher Reviſton des Grundſteuer⸗Kataſters der beiden 
weſtlichen Provinzen Rheinland und Weſtphalen; gleich⸗ 
falls vom 14. Oktober d. J. 

Abgereiſt: Se. Exc. der wirkt. geh. Staats: und 
8 Flottwell, nach der Provinz Weſt⸗ 
phalen. f 

Der indiſche Prinz, welcher hier einige Tage 
verweilte, reiſt heute ab. Er war geſtern mit feinem 
Sohne zur Königlichen Tafel geladen und der letztere 
hat von Sr. Majeſtät einen prachtvollen Pelz zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten. a 

* Die Berliner Zeitungen enthalten folgende wich⸗ 
tige Mittheilung vom 6. November: „Dieſen Abend 
iſt in einer gemeinſchaftlichen Conferenz des Verwal⸗ 
tungsrathes und der Direktion der Berlin-Frank⸗ 
furter Eiſenbahn (unter vorbehaltender Genehmi— 
gung der General⸗Verſammlung) der Beſchluß gefaßt 
worden, zus Bereinigung mit der Märkiſch⸗ 
Bahn dadurch die Hand zu 
Berlin = Frankfurter Eiſen⸗ 


der Märkiſch⸗Nie⸗ 
derſchleſiſchen Eiſenbahn, Herr 8 a 
Maaßen, ſich mit dem Beſchluß einverſtanden erklärt. 


ſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.) 
Der Red. der 
gung eingefandt: „Marienwerder, 27. Oktober. In 
Nr. 241 der Weſ.⸗Ztg vom 12. Oktober befindet ſich 
* der Spitze ein Korreſpondenzartikel aus Berlin vom 

nig Dktober, der die bei der 
deſſel, Eichhorn hierſelbſt ſtattgehabte Zuſammenkunft 
und dia mit den Mitgliedern des Obe a . 
gekomm. bel dieſer Gelegenheit von beiden Seiten vor⸗ 
in Ebeſachn Aeußerungen über die neue Verordnung 
tragenen In erzählt und beſpricht. Die darin vorge: 
ganz untichhatſachen find jedoch durchgehende theils 
theils entſtellt, und da ich ſelbſt bei 


dem Vorgang 
auliflang A inſofern betheiligt bin, als ich die Ver: 
dabei anweſend zer Zuſammenkunft gegeben habe und 
nachſtehenden Veriweſen bin, ſo halte ich mich zu der 
rufen wie verpflichceigung dieſes Artikels eben ſo be⸗ 
kam auf ſeiner Reife — Der Hr. Miniſter Eichhorn 
reiſe von Königsberg es und nicht auf feiner Rück⸗ 

erhielt noch am nämlichen a 5 2 und 
4 eſuche der an⸗ 
weſenden Vorſtände der Behörden, die er durch Karten 


begrüßt hatte. Der Ober.Landrsgerichts⸗ hef⸗Präſdent 


Sonnabend den 9. November 


u ee 


war zu jener Zeit nicht am Orte anweſend. Noch an 
demſelben Tage nahm der Hr. Miniſter mehrere öf⸗ 
fentliche Gebäude und Anſtalten in Augenſchein, und 
ich befand mich in ſeiner Begleitung, als er unter an⸗ 
dern das Ingquiſitoriat beſichtigte. Von dort zurückge⸗ 
kehrt, lud ich ihn ein, auch das Ober⸗Landesgericht in 
Augenſchein zu nehmen, was ſich aber, da es bereits 
Abend geworden war, erſt am andern Morgen thun 
ließ. Zugleich äußerte ich, daß es den Mitgliedern des 
Ober⸗Landesgerichts angenehm ſein würde, ſich ihm bei 
dieſer Gelegenheit perſönlich vorſtellen zu können. Der 
Here Miniſter nahm meine Einladung an, und nach⸗ 
dem ich die Mitglieder von dem bevorſtehenden Beſuch 
deſſelben benachrichtigt und ihnen anheim geſtellt hatte, 
ſich auf dem Ober: Landesgericht einzufinden, begleitete 
ich den Hrn. Miniſter am andern Morgen dorthin, 
woſelbſt ſich ein großer Theil des Collegii verſammelt 
hatte und ihn begrüßte. Es iſt alſo unrichtig, wenn 
es in dem betteffenden Artikel heißt: der Hr. Miniſter 
Eichhorn habe den Wunſch geäußert, das Collegium 
kennen zu lernen, er empfing vielmehr eine Einladung 
von mir in der angegeben Art, und unrichtig iſt es 
ferner, wenn geſagt wird: die ſämmtlichen Räthe und 
Aſſeſſoren ſeien zu einer Plenar-Sitzung berufen; ſie 
ſind überhaupt nicht, am allerwenigſten zu einer Sitzung 
berufen, ſondern haben ſich auf die Benachrichtigung, 
daß der Miniſter anweſend ſein werde, aus freien 
Stücken eingefunden und denſelben im Sitzungsſaal 
empfangen. Die Anweſenheit des Hrn. Miniſters 
dauerte etwa eine Viertelſtunde, die Unterhaltung be⸗ 
traf nach vorgängiger gegenſeitiger Bewillkommung all⸗ 
gemeine Gegenſtände der Juſtizverwaltung, Perſonal⸗ 
und Lokal⸗Verhältniſſe, keinesweges aber iſt in der Un⸗ 
terhaltung der Mitglieder mit dem Hrn. Miniſter des 
neuen Ehegeſetzes gegen ihn einer ſolchen Erwähnung 
geſchehen, die ihm zu einer Aeußerung, wie die ihm in 
den Mund gelegte, irgend hätte Veranlaſſung geben 
konnen, noch iſt eine auch nur der ähnliche Aeußerung 
von ihm gethan worden. Als die Art des Geſchäfts⸗ 
betriebes beim Collegio zur Sprache kam und erwähnt 
wurde, daß die verſchiedenen Zweige der Juſtizverwal⸗ 
tung in beſonderen Abtheilungen und Deputationen be⸗ 
arbeitet würden, wurde auch bemerkt, daß in Folge der 
neuen Verordnung in Eheſachen zwei neue Abtheilun⸗ 
gen zur Inſtruktion und Entſcheidung der Eheſachen 
erſter und zweiter Inſtanz vom 1. Oktober ab hinzu⸗ 
treten, und ſich dadurch die Arbeiten nicht unbedeutend 


vermehren würden, worauf der Hr. Miniſter erwiderte, 


daß die Obergerichte in der Beſtimmung des Geſetzes, 
welches ihnen die Eheſachen ausſchließlich zuweiſe, einen 
Beweis des Vertrauens finden dürften, daß dieſe Sa⸗ 
chen nur von ihnen gründlich und der Wichtigkeit der⸗ 
ſelben angemeſſen bearbeitet werden könnten und wür⸗ 
den. Außerdem war noch von dem damit im Zuſam⸗ 
menhang ſtehenden Inſtitut der Staatsanwälte, deren 
Wirkungskreis, und daß die Inſtruktion für dieſelben 
noch in der Bearbeitung begriffen ſei, die Rede, auch 
der bisher nach den Geſchaͤftsberichten alljährlich vor⸗ 
gekommenen Zahl von Eheſcheidungsſachen, und daß 
ſich das Verhältniß demnach in hiefiger Provinz gün⸗ 
ſtig geſtalten dürfte, wurde Erwähnung gethan, was 
die Bemerkung des Hrn. Miniſters herbeiführte, daß 
ſich ein Bedürfniß zur Abänderung des Verfahrens in 
Eheſachen hauptſächlich in großen Städten herausge⸗ 
ſtellt habe. Das einem Mitgliede in den Mund ge⸗ 
legte tadelnde Urtheil über das Ehegeſetz iſt aber eine 
reine Erdichtung. In Beziehung auf das bisherige 
Verfahren in Eheſcheidungsſachen wollte dagegen ein 
Mitglied die Erfahrung gemacht haben, daß dergleichen 
Sachen in der Regel nur leichthin bearbeitet und be⸗ 
handelt worden ſeien, weil ſie ſelten juridiſche Schwie⸗ 
rigkeiten darböten, und der Juriſt ihnen kein ſonderli⸗ 
ches Intereſſe abgewinnen könne, worauf weiter keine 
Erwiderung erfolgte. — Der Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗ 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


1844. 


Präſident Neubau r. — Die vorſtehende Darſtellung 
des weſentlichen Inhalts unſerer Unterhaltung mit Sr. 
Excellenz dem Herrn Miniſter Eichhorn beftätigen wir, 
namentlich auch in Beziehung auf ihren negirenden 
Theil der Wahrheit gemäß, als richtig durch unſere 
Namensunterſchrift. Prang, Geh. Juſtizrath; Reide⸗ 
nig, O.⸗L.⸗Gerichtsrath; Floſch, O.⸗L.⸗Gerichtsrath; 
Gerlach, O.⸗L.⸗Gerichtsrath; Roloff, O.⸗L.⸗Gerichtsrath; 
Medem, O.⸗L.⸗Gerichtsrath; Jäckel, O.⸗L.⸗Gerichtsrath; 
Stinner, O.⸗L.⸗Gerichtsaſſeſſor; v. Leipziger, O.⸗L.⸗Ge⸗ 
richtsaſſeſſor; Rippentrop, O.⸗L.⸗Gerichtsaſſeſſor; Ukert, 
O.⸗L.⸗Gerichtsaſſeſſor.“ 

„ Poſen, 6. November. Mit dem Anfange des 
künftigen Jahres wird die Redaktion des hier erſchei⸗ 
nenden „Tygodnik literacki“ eine neue Monatsſchrift 
unter dem Titel „Pismo dla nauczycieli Ludu i dla 
Ludu polskiego* (Zeitfhrift für die Volkslehrer und 
das polniſche Volk) herausgegeben. Nach dem vorlie⸗ 
genden Proſpektus wird dieſelbe in zwei Abtheilungen 
zerfallen; die erſte, für die Lehrer beſtimmte, wird hi⸗ 
ftorifche Gegenſtände, namentlich aus der Geſchichte des 
polniſchen Volkes, Kritiken und pädagoyifche Abhand⸗ 
lungen, die zweite, der Bildung des Volkes gewidmete, 
wird Erzählungen, Biographien, landwirthſchaftliche, zeit⸗ 
geſchichtliche und andere dem Zwecke entſprechende Ar⸗ 
tikel enthalten. Der Preis jeder Lieferung von 4 bis 
5 Bogen beträgt nur 2 Gr. „Es iſt nicht genug,“ 
heißt es im Proſpektus, „die Liebe zum Volke geräuſch⸗ 
voll auszurufen; ohne Thaten wäre fie nur ein leeres 
Spiel des Herzens; darum wird unſer Beſtreben ſein, 
die Art und Weiſe der Thätigkeit, welche die Maſſe 
des Volkes am ſicherſten zum Fortſchritt leitet, nachzu⸗ 
weiſen, damit dieſe Liebe zu einem kräftigen Reiz, zu 
einer ſchönen Grundlage heilſamer Thätigkeit werde. 
Wie bekannt, kann man den Fortſchritt einer Nation, 
als einer phyſiſchen und moraliſchen Einheit, erſt dann 
vollſtändig nennen, wenn derſelbe ſowohl in materieller, 
als geiſtiger Rückſicht ſtattfindet. Der gleiche Fortgang 
(röwnobieznosé) auf dieſen beiden Linien, welche zum 
Glücke des Volkes hinführen, iſt die not hwendige Be⸗ 
dingung eines wahrhaften Fortſchrittes. Deshalb wer⸗ 
den wir die Aufmerkſamkeit der Volkslehrer ſowohl dar⸗ 
auf richten, wie die materielle Lage des Volkes verbeſ⸗ 
ſert werden kann, als auch (was das wichtigere iſt) 
darauf, wie die geiſtige Seite des Volkes in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Zeitgeiſte zu entwickeln und zu bil⸗ 
den ſei.“ Wir können nicht anders, als dem Unter⸗ 
nehmen der Herausgeber unſern vollen Beifall ſchen⸗ 
ken; ihre Intelligenz, wie ihre Geſinnung, welche den 
„Tyg. liter.“ an die Spitze der in polniſcher Sprache 
erſcheinenden Zeitſchriften ſtellt, bürgt uns für den Werth 
auch dieſer Volksſchrift. 
Bedauern ſagen, daß für die Bildung des wirklichen 
Volkes von Seiten der höheren Stände unſerer Pro: 
vinz im Ganzen noch äußerſt wenig geſchehen iſt. Während 
in Oberſchleſien, Krakau, Galizien und Mähren das Laſter 
der Trunkenheit durch die raſtloſen Bemühungen und 


die Geltendmachung des Einfluſſes der Geiſtlichkeit im⸗ 


mer mehr im Abnehmen begriffen iſt, kommen derartige 


Erfolge bei uns nur äußerſt ſporadiſch zum Vorſchein. 
Und doch iſt es nirgends nothwendiger, als bei uns, 
das Volk durch Enthaltſamkeit und Mäßigkeit wenig⸗ 
ſtens für die geiſtige Bildung zug ang lich zu machen. 

Aus Schlefien, 1 Nov. In einem Augenblicke, 


wo die Rechenſchaſt, welche die Gewerbtreibenden 
dem allgemeinen Vaterlande gegeben haben, ſich ab⸗ 


Man muß es übrigens mit 


ſchließt, liegt die Frage nahe, was geſchieht in den Pro: 
vinzen, oder vielmehr, was thun dort die Gewerbtrei⸗ 
benden für ihre eigne intellectuelle Fortbildung, und wir 
werden dadurch auf das Vorhandenſein der Gewerbe⸗ 
Vereine hingeleitet. Schleſien zählt deren, ſo viel uns 
bekannt, außer der techniſchen Section der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur (von der urſprüng⸗ 
lich die Anregungen zur Bildung dieſer Vereine aus⸗ 
gegangen find), 14, und zwar zu Breslau, Bunzlau, 
Glatz, Görlitz, Grünberg, Jauer, Langenbielau, Lauban, 
Liegnitz, Löwenberg, Neuſalz, Oels, Sagan und Schweid⸗ 
nitz. Sie bezwecken die Belehrung und Fortbildung der 
einzelnen Gewerbtreibenden durch Haltung von Vorträ⸗ 
gen, durch Vorzeigung und Erklärung von Modellen 
und Zeichnungen, durch Verbreitung nützlicher, den Ein⸗ 
zelnen ſonſt wohl unbekannt oder unzugänglich geblie⸗ 
bener Schriften. Für Lehrlinge und Geſellen und de⸗ 
ren weitern Unterricht wird geſorgt in den von den 
Gewerbevereinen ausgehenden Schulen, und zwar zu 
Breslau in der Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge, 
in Bunzlau, Lauban, Liegnitz, Neuſalz, in der Gewerbes 
ſchule zu Grünberg, in der Handwerksſchule zu Sagan, 
in der combinirten Logen⸗ und Gewerbevereins-(Zeichen⸗ 
und Sonntags-) Schule zu Schweidnitz und in der 
Sonntagsſchule zu Oels. Bürger- Rettungsanſtalten, 
d. h. Creditinſtitute, aus welchen armen oder unver⸗ 
ſchuldet verarmten Bürgern, oder vielmehr Handwerkern, 
zinsfreie Darleihen, rückzahlbar in den kleinſten Sum: 
men und in möglichſt weiteſten Friſten gegeben werden, 
ſind vorhanden bei den Vereinen zu Breslau, Bunzlau, 
Glogau, Hirſchberg, Löwenberg, Sagan und Schweid⸗ 
nitz. Das Breslauer begann 1837 mit der Summe 
von 17 Sgr., und arbeitete im vorigen Jahre mit ei⸗ 
ner Summe von mehr als 4000 Thlr. Wenn in alle 
dem ſchon ein großes Verdienſt liegt, ſo iſt ein weit 
größeres darin zu ſuchen, daß dieſe Vereine unſtreitig 
weſentlich zur Verſchmelzung der verſchiedenen Stände 
beigetragen haben. Nicht allein, daß man in ihnen ne= 
ben dem Handwerker, der einer geringern Fertigkeit be⸗ 
darf, den geſchickteſten Fabrikanten, den intelligenteſten 
Mechaniker findet, man fieht zuvörderſt alle Confeſſio⸗ 
nen, man ſieht den Färber und den Chemiker, den Arzt, 
den Kaufmann, den Elementar⸗Lehrer und den Profeſſor, 
Geiſtliche, Referendarien, Räthe, Präſidenten, Subaltern⸗ 
Offiziere, Gendarmen, Stabsoffiziere, Generale, und nicht 
blos als in den Regiſtern und Namensverzeichniſſen 
vorhanden, ſondern an den Verſammlungen und Ar⸗ 
beiten thätig Theil nehmend. Seit einigen Jahren ſind 
die Vereine unter ſich zu einem organiſchen Ganzen 
dadurch verbunden, daß in Folge einer Anregung des 
Seniors an der Kirche zu St. Marin Magdalena, 
Berndt, eines Mannes von vielem praktiſchen Geſchick 
und in weiten Kreiſen beliebt und geachtet, von dem 
Gewerbevereine zu Breslau den übrigen in Schleſien 
der Antrag vorgelegt ward, ſich zu gemeinſchaftlichem 
Streben zu verbinden. Hierauf gingen nach und nach 
alle bereitwilligſt ein, und es kam ein Provinzialgewerbe⸗ 
verein in Breslau zu Stande, der die Verbindung aller 
Lokalgewerbevereine in Schleſien unter ſich zum Zwecke 
hat, und der das Organ abgibt, durch welches dieſelben 
und ſomit der Gewerbeſtand überhaupt, ſich öffentlich 
ausſprechen. — Von dem Vorſtande der Provinz, dem 
Oberpräſidenten Dr. v. Merckel, ward bereitwilligſt die 
Genehmigung ertheilt, und wenn in der darüber ſpre⸗ 
chenden Verfügung es unter Anderm heißt, daß er hoffe, 
die brabſichtigte Vereinigung werde am einflußreichſten 
auf die Gewerbeausſtellungen einwirken, da dieſe offen⸗ 
bar zurückgehen müßten, wenn die Vorſtände bei Aus⸗ 
wahl der auszuſtellenden Gegenſtände ſich lediglich auf 
die am Orte befindliche Gewerbſamkeit einſchränken müß⸗ 
ten, da vorzüglich auf Mannigfaltigkeit in Darlegung 
ausgezeichneter Produktionen aus allen Zweigen der va⸗ 
terländifchen Gewerbſamkeit geſehen werden müſſe, in 
dem provinzielles und nationales Intereſſe erheiſche, 
den Fremden volle Befriedigung abzugewinnen, fo kann 
nicht anders geſagt werden, als daß die hierin ausge⸗ 
ſprochene Anſicht von großem Einfluſſe geweſen iſt, da 
ſeit den vergangenen Jahren faſt von allen Gewerbe⸗ 
vereinen Schleſiens Ausſtellungen ſchleſiſcher Gewerbs⸗ 
Erzeugniſſe unternommen worden find, auf welchen in 
der That mitunter Ausgezeichnetes neben vielem aller⸗ 
dings noch ſehr der Ausbildung Bedürftigen zu ſehen 
war. Betrachten wir das Wirken dieſer Vereine ge⸗ 
nauer, ſo werden wir ſagen müſſen, es iſt der unmit⸗ 


telbare Nutzen derſelben nicht fo groß wie der mittels 


bare. Wenn ſchon die Verbreitung von Kenntniſſen, die 
gegenſeitige Belehrung, die gewährte Unterſtützung und 
Hülfe an ſich großen Werth hat, fo iſt es doch noch 
weit wichtiger, daß Zuſtände in freien Beſprechungen 
erörtert und Anſichten berichtigt werden, alſo Aufklärung 
in weiten Kreiſen verbreitet wird. Es liebt die Zeit 
und das Geſchlecht, einzelne Schlagwörter zu gebrau⸗ 
en, an denen Viele, die eben keinen innern Antrieb 
zur Erhebung haben, ſich emporranken, und mit denen 
fie ſich wie mit Komädlenprunk herausputzen und gel⸗ 
tend machen wollen. Die Ides, welche unſern Gewerbe: 
vereinen zum Grunde liegt, bedarf ſolches Prunkes nicht. 
wäre nicht hervorgetreten, ohne den in der Städte⸗ 
Sednung gegebenen Impuls, fie will und hat zum Zwecke 
das wahre Bürgerthum, das auch die wahre Ariftokrati 
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iſt, die in allen Ständen Diejenigen umfaßt, und in 
ſich begreift, die ruhigen und beſonnenen Eifer für den 
eigenen Heerd, feſte Anhänglichkeit an die Stätte, da 
Jedem nach feinem Beruf und den ihm von Gott ver⸗ 
liehenen Gaben zu wirken geſtattet iſt, und endlich die 
heilige Treue für den angeſtammten Herrn, die in un⸗ 
erſchütterlichem Vertrauen auf ſeine Gerechtigkeit und 
Fürſorge beruht, in ſich tragen als Keime, aus denen 
alles Große und Gute ſproßt, wie unſcheinbar auch ſein 
Beginn iſt. Das eben iſt das Vorzüglichere der in Rede 
ſtehenden Vereine, daß ſie auf die Geſinnung wirken, 
und die Meinungen, das wüſte Hinz und Herreden, 
das inhaltsleere Geſchrei der Menge langſam vielleicht, 
aber um ſo gewiſſer und ſicherer bei Seite ſchieben, und 
als ein Produkt des Gemeinſinns den gemeinen Sinn 
immer mehr und mehr zu beſchränken und zu vertil⸗ 
gen ſich bemühen. (D. A. 3.) 
—= Von der Oder, 7. Novbr. Freudig vernimmt 
es der deueſche Patriotismus jedesmal, wenn deutſche 
Heerführer in den verſchiedenſten Bundesſtaaten Aner⸗ 
kennung und freundliches Entgegenkommen finden. So 
hat gewiß auch jeden Preußen und Deutſchen die ehren⸗ 
volle Aufnahme erfreut, welche unſer ausgezeichneter 
Reitergeneral von Wrangel in Wien neulich ge: 
funden hat. Daß dieſe Aufnahme aber eine vorzugs⸗ 
weiſe ausgezeichnete war, erklärt ſich nicht ſowohl aus 
der Sache ſelbſt, denn die öſterreichiſche Hoſpitalität ge: 
gen deulſche Heerführer der verſchiedenſten Staaten iſt 
bekannt genug; als vielmehr aus der Perſönlichkeit und 
dem perſönlichen Verdienſt dieſes unſets Generals um 
die Oeſterreicher. Es erſcheint daher zweckmäßig, dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, um ſo mehr, als nichts 
leichter vergeſſen wird, als Verdienſte. Der gegenwär⸗ 
tige General, damalige Oberſt und Flügeladjutant von 
Wrangel fand nämlich in der Schlacht bei Leipzig am 
16. Oktober 1813 Gelegenheit, der öſterreichiſchen Ar⸗ 
mee einen großen Dienſt zu leiſten. Unſere Reſerve⸗ 
Kavalerie des 2ten Armeekorps (Kleiſt) ſtand an jenem 
Tage auf dem rechten Flügel bei der öſterreichiſchen 4. 
Armeeabtheilung von Klenau in der Nähe von Libert⸗ 
wolkwitz. Von Macdonald und Sebaſtiani angegriffen, 
kamen die Oeſterreicher bei Seyffahrtshain in große 
Bedrängniß. Schon war ihre dort ſchwache Reiterei 
von der Uebermacht hinter das Fußvolk zurückgeworfen 
und der Feind im Begriff auf Letzteres einzuhauen, als 
unſer Wrangel mit dem brandenburgiſchen und oſtpreu⸗ 
ßiſchen Küraſſierregimente herbeieilte, den Feind angriff 
uud auf ſeine Batterien zurückwarf. Hier hielt er im 
Kartätſchenfeuer ſo lange aus, bis ſich die Oeſterreicher 
wieder geordnet hatten und geſichert ſich zurückziehen 
konnten. Dieſe Waffenthat iſt in dem dankbaren Oeſter⸗ 
reich nicht vergeſſen und ſie iſt es ohnzweifelhaft gewe⸗ 
ſen, welche unſerm General in Wien jene ausgezeich⸗ 
nete Aufnahme bereitet hat. Denn gewiß weilen dort 
noch einzelne Krieger, welche Zeugen und Gegenſtände 
derſelben waren. Daß übrigens das Lob, welches Wran⸗ 
gel über die öſterreichiſchen Truppen in der Lombardei 
ausgeſprochen hat, für die Oeſterreicher um fo ſchmei⸗ 
chelhafter iſt, als es von einem kompetenten Richter 
herrührt, verſteht ſich von ſelbſt. Wir bemerken dabei, 
daß dies Lob eigentlich nicht den italienifchen Regimen⸗ 
tern, ſondern vornehmlich den Deutſchen gilt, weil das 
öſterreichiſche Italien aus bekannten politiſchen Grün: 
den meiſt von deutſchen und ungariſchen Truppen be⸗ 
etzt iſt. 
Münſter, 3. November. Der Erzb iſchof von 
Köln, ) Clemens Auguſt, Freiherr von Droſte Viſche⸗ 
ring, traf geſtern Morgen früh von der Reiſe nach 
Rom in ſeiner hieſigen Reſidenz wieder ein. (W. M.) 
Düren, 2. Nov. Auch bei unſerer ftädtifchen Ver⸗ 
waltung iſt die Frage der Oeffentlichkeit zur Sprache 
gekommen, berathen, und fofort von Bürgermeiſter und 


Stadtrath einſtimmig beſchloſſen worden, von der | 


eingeräumten königl. Befugniß Gebrauch zu machen, 
in der Hoffnung, daß die Veröffentlichung der ſtädtiſchen 
Angelegenheiten in der-Zukunft noch möglichſte Aus: 
dehnung erlangen werde. Und man iſt nicht beim Be⸗ 
ſchluſſe ſtehen geblieben, ſondern hat ſogleich eine Re⸗ 
daktionskommiſſion ernannt und unverzüglich mit der 
Ausführung des Beſchluſſes begonnen, indem ſchon in 
derſelben Woche unſer „Anzeiger“ den Bericht über die 
letzte Stadtrathsſitzung gebracht hat. (Aach. 3.) 
Deut ſchland. > 
Karlsruhe, 30. Okt. Sicherem Vernehmen nach 
iſt der als Domkapitular und Profeſſor der Dogmatik 
nach Hildesheim berufene ehemalige Profeſſor Dr. Beck 
am Lyceum zu Raſtatt zum Oberkirchenrath in Karls⸗ 
ruhe ernannt worden. (Freib. 3.) 
Kaſſel, 5. November. Der Kurprinz⸗Regent hat 
befohlen, daß nach Abtragung der gegenwärtigen Uniform, 
die neue Uniform nach Art der preußiſchen Armee, 
mit Waffenröcken und Helmen eingeführt werden ſoll. 
— Auf auswärtige Requifition ſollten hier die Denk⸗ 
würdigkeiten des Herzogs Karl von Braunſchweig con⸗ 
fiscirt werden, es fand ſich jedoch kein Exemplar 
mehr vor. 2 ‘ 
) Die Bezeichnung „Kardinal“ in dem Frankfurter Frem⸗ 
le 72 20. Oktbr. können 8 für eine vor⸗ 


eilige, auf einem Irrthum beruhende halten. 
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Großbritannien. 

London, 1. Nov. O'Connell hat von der Dirty: 
nane⸗Abtei aus an den Sekretär der Repeal⸗Aſſociation 
ein Sendſchreiben erlaſſen, worin er auf einen merk⸗ 
würdigen Artikel des einſt Orangiſtiſchen, indeß heute 
für proteſtantiſche Intereſſen kämpfenden Blattes, den 
Warder, aufmerkſam macht und daran Betrachtungen 
knüpft, welche Sinnesänderung in der proteſtantiſchen 
Bevölkerung Irlands vorgegangen, indem das Bedürf⸗ 
niß einer Iriſchen Legislatur und der Verſchmelzung 
aller religiöſen und politiſchen Parteien als eine Noth⸗ 
wendigkeit von den Proteſtanten begriffen und gepre⸗ 
digt werde. Dieſen verſöhnlichen Geiſt, der allenthalben 
ſich in Irland kund that, begrüßt O'Connell als das 
Pfand der Gewißheit, daß Irland das ihm ſo lang 
Vorenthaltene erringen und einſtens ſich glücklich und 
einig fühlen müſſe. Beherzigungswerth ſind die Worte 
des Warder: „Nie waren die iriſchen Patteien geneig⸗ 
ter ſich zu verſchmelzen, als jetzt.. .. Gut iſt es, daß 
der wechſelmörderiſche Fanatismus einmal den Todes⸗ 
ſchlaf ſchlummere, gut iſt es, daß lang verehrte und 
ungeheuerliche Vorurtheile, die ſcheußlichen Götzen des 
Bürgerkrieges, ſtürzen und ſchwinden, und zu loben iſt 
es, daß die Irländer vorziehen, den Intereſſen und 
Hoffnungen ihres gemeinſchaftlichen Vaterlandes ſich 
hinzugeben, als ſich über die vorhandenen Unterſchiede 
und alte bürgerliche Zwiſtigkeiten zu ſtreiten.“ — O'Con⸗ 
nel fordert zum Schluffe die Proteſtanten auf, ſich um 
ihn zu ſchaaren, und ſagt bei dieſer Gelegenheit: „Ich 
halte es für meine Pflicht, das iriſche Volk, das ganze 
iriſche Volk zu unſerm friedlichen, loyalen und konſti⸗ 
tutionellen Kampfe zur Wiederherſtellung der heimiſchen 
Legislatur in Irland zu vereinigen, ohne welche wir 
keine andere Ausſicht haben, als die Steigerung unſeres 
Elends und unſerer Mißſtimmung. 


Fran krelch. 


Paris, 2. Nov. Die Franzoſen fangen an, 
ein religiöfes Volk zu werden. Dieſer Ausſpruch 
wird wunderbar erſcheinen, und doch gründet er ſich 
auf unläugbare Syſteme. Wir haben hier in Paris 
in einem Jahre zwei neue Kirchen erhalten, und die 
neuen wie die alten ſind nicht bloß des Sonntags 
in allen ihren Räumen angefüllt. Geſtern, an dem 
Allerheiligenfeſte, glich der Beſuch der Gräber 
auf dem Kirchhofe des Pere Lachaise einer großen 
Wallfahrt, welche die Straßen entlang die Barrieren 


binauszog; noch in keinem Jahre war dieſe dem Ans 
denken der Verſtorbenen gewidmete Wand nach 


dem Kirchhofe ſo zahlreich. Heute ſind von den Pari⸗ 
fer franzöſiſchen Zeitungen nur zwei, der Courrier 
francais und die Democratie pacifique, erſchienen, die 
übrigen fallen aus, weil die Redaktionen geſtern ihren 
Arbeitern die Theilnahme an der religiöſen Feierlichkeit 
gönnten. In Deutſchland geſchieht dies, ſo weit 
mir bekannt iſt, nicht, dort feiert man die Sonn- und 
Feſttage damit, daß an denſelben keine Zeitung er⸗ 
ſcheint, während die ſaͤmmtlichen Zeitungsarbeiter, die 
Redakteure, Setzer und Drucker doppelt beſchäftigt 
werden, um die Zeitung für den ſolgenden Tag zu 
Stande zu bringen, als ob das Leſen eine Arbeit wäre, 
das Redigiren, Setzen und Drucken aber nicht. Die 
hieſige Feier iſt eine Wahrheit, in Deulſchland iſt fie 
nur Schein, und doch könnte ein chriſtlicher König der 
Sache auf einmal die Wahrheit geben, wenn er ſei⸗ 
nen Cenſoren unterſagte, am Sonntag zu 
cenfiren, dann wäre auf einmal dieſe Menge Men- 
ſchen, welche an den deutſchen Zeitungen arbeiten, der 
Sonntagsfeier zurückgegeben, während ſie jetzt von dem 
Augenblick an, wo fie in ein Zeitungsgeſchäͤft übergehen, 
dem Gedanken entſagen müſſen, je wieder eine Kirche 
zu betreten und mit ihren Mitchriſten, mit ihren Fa⸗ 
milien die Sonntagsfeier zu thellen. Es iſt wunder⸗ 
bar, daß in einem Lande, wo man ſo viel von Hebung 
der Sonntagsfeier fpriht, wo man Vereine gründet, 
um dem Auslande Gotteshäuſer zu bauen und die 
Sonntagfeier zu ſchenken, dieſen betrübenden Zuſtand 
im eignen Lande fortbeſtehen läßt und auch niemand ſeine 
Stimme erhebt, um demſelben ein Ende zu machen“). Viel⸗ 
leicht, daß es einem Pariſer Zeitungscorreſpondenten ges 


lingt, eine hohe Aufmerkſamkeit auf dieſen Punkt deen f 


— Die Nachrichten aus Spanien reihen 
Madrid bis zum 26. und bringen eine intereſſante 
Neuigkeit. In Madrid hatte ſich eine Verſchwö⸗ 
rung gegen den Miniſterpräſidenten und 
Kriegsminiſter Gen. Narvaez gebildet, welche es 
auf ſein Leben abgeſehen hatte. Man hatte den Ge⸗ 
neral umbringen wollen, als er am 24. von dem ſei⸗ 
ner Zeit erwähnten Gaſtmahl bei dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Breſſon zurückkehrte. Sieben entſchloſ⸗ 
ſene Menſchen hatten ſich in der Straße, die er kom⸗ 
men ſollte, mit geladenen Gewehren aufgeſtellt, indeß 
der Miniſter nahm durch irgend einen glücklichen Zu⸗ 
all, oder weil er gewarnt worden, einen andern Weg 
und entging ſomit ſeinem Tode. Nun ward der Mord⸗ 
—— 

In den preußi enden beſteht bereits 
die Ennelckeng 05 eee 
reien den Sonntag feiern können und die Zeitungen nicht 
des Sonntags, ſondern des Montags ausfallen. 


anſchlag auf den 25ſten verſchoben. An dieſem Tage 


war ein Officier, welcher in die Verſchwörung verwickelt 
war, in der Sitzung der erſten Kammer, wo der 
Krie er in der Adreſſe⸗ Debatte die erwähnte 


glänzende Rede hielt und ſo hinreißend von ſeiner Va⸗ 
terlandsliebe, von dem guten Geiſte der Armee ſprach, daß 
dem Officier fein Verbrechen ſchwer auf das Gewiſſen 
fiel. Als der Miniſter das Haus verlaſſen wollte, trat 
der Officier an ihn, und enthüllte ihm das fürchterliche 
Geheimniß. Der Miniſter entging noch einmal dem 
ihm bereiteten Verderben, und es wurden ſogleich die 
Verhaftungen der Verſchworenen angeordnet und noch 
in derſelben Nacht ausgeführt. Bis zu Abgang der 
Poſt ward nur ein Name bekannt, der eines gewiſſen 
Ferrer, eines übelberüchtigten Menſchen und Spielers 
von Profeſſion. Der Senat hat den, der eigenmächti⸗ 
gen miniſteriellen Abänderung der Munizipal⸗ und Pro⸗ 
vinzialverwaltung günstigen Bericht feiner Commiſſion 
angenommen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die 
Reſormentwürfe des Miniſteriums ſchnell angenommen 
werden. Das Narvaezſche Miniſterium hat eine au⸗ 
ßerordentliche Gewalt über die Cortes und Gr. Mare 
tinez de la Roſa beeilt ſich, wie ein Madrider Schrei: 
ben ſagt, die politiſche Discuſſion zu begraben. Der Adreſ⸗ 
feentwurf der zweiten Kammer, abgefaßt von Rios 
Roſas, ſteht nun in allen Madrider Zeitungen, dane⸗ 
ben die abweichende Redaktion des Hrn. Iſturiz (Vergl. 
die geſtrige Zeitung), welche zwar eine heftige Debalte 
herbeiführen, aber kaum 20 Stimmen für ſich haben 
wird. Dennoch aber iſt Hr. Iſturiz eine gefährliche 
Perſon für das jetzige Miniſterium, man ſieht in ihm 
den Rivalen des Hrn. Martinez de la Roſa und wird 
ſich ſchon deshalb beeilen, die Verhandlungen abzukür⸗ 
zen. Man glaubt, daß die legislativen Arbeiten der 
Cortes in wenigen Wochen beendet ſein werden und 
bereits Anfang Dezember die Kammern geſchloſſen werden 
können. Der Herzog von Rianzares hat Madrid ver⸗ 
laſſen und iſt auf feine Güter gereift; feine Vermählung 
mit der Königin Chriſtine iſt in der amtlichen Gaceta nicht 
angezeigt worden; man fürchtet die pecuniären Folgen. — 
Aus Algier hat man Nachrichten bis zum 26. Okt. 
Von Abdel Kader hat man unzuverläffige Gerüchte. 
Der Kaiſer von Marokko hatte ihn nach Fez beru⸗ 
fen, er zögerte mit der Antwort, verweigerte endlich den 
Gehorſam, und wendete ſich dann der Wüſte im Sü⸗ 
den zu, indem er ſeine Fußvölker beritten macht und 
die Deirah, welche ihm nicht folgen wollten, zurückließ. 
Jetzt ſoll er ſich nun an den großen Salzſeen von 
Schott, ſüdeich von Maskara bei dem unabhängigen 
Stamme der Amiar und Harrar befinden. Indeß find 
alle dieſe Rachrichten nicht zuverläſſig. Der Kaiſer von 
Marokko hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher er 
die europäifchen Kaufleute auffordert, zurückzukehren und 
ihnen vollſtändigen Schadenerſatz verſpricht; die Kauf⸗ 
leute aber zögern mit der Rückkehr, ſie wollen zuerſt die 
Wiedereinſetzung der franzöſiſchen Conſuln abwarten. 
— Das Journal de Havre bringt eine für die 
Verbindung mit der Südfee höchſt wichtige Nachricht. 
Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Bolivia Herr Mar: 
cecheau hat nach vielen Schwierigkeiten in Verbindung 
mit dem Schiffscapitän Boulanger einen neuen Poft: 
Weg über die Landenge von Panama eröffnet. 
Die Depeſchen, Reiſenden und Waaren werden künfti 
von Europa aus nach Chagres geſendet werd d 1 
über die Landenge gehen, und auf d Alte 9% 
von Schiffen in Empfang er andern Seite 
nach Lima in P bel genommen werden, die fi 
1 eru bringen. Obwohl nur zunächſt 
Segelſchiffe dazu genommen werden ſo wird di 
2 wi chen Euro X . wird die Ver⸗ 
bindung zwiſ. da und Peru doch dadurch 
60 bis 70 Tage abgekürzt werden, was gerade En 
fo viel ift, als der bisherige beſchwerliche Weg um das 
Cap Horn. Der Plan iſt bereits zur Ausführung ge⸗ 
langt, der Capitän Boulanger leitet die neue Verbin⸗ 
dung, und es werden uns durch dieſelbe in Kurzem 
ſehr neue Depeſchen aus Taitt überraſchen. — Die Re⸗ 
gierung iſt wegen eines Dampfboots, der Vedette von 
120 Pferdekraft, in Sorge. Das Schiff iſt am Zten 
von Toulon nach Lorient abgegangen und noch nicht 
angekommen, man fürchtet daß es verloren iſt. Der 
apitän Fautrel von dem Seine⸗Dampfboot la Seine 
hatte vor einiger Zeit die Mannſchaft eines Rostocker 
Schiffs, Agamemnon, gerettet. Se. königl. Hoheit der 
phioß berzog vom Mecklenburg⸗ Schwerin hat dem Ca⸗ 
ſcheng eine Medaille und der Mannſchaft ein Geldge⸗ 
noch „uberfendet. — Die politiſchen Gefangenen, welche 
nach OD. Mont St. Michel zurückgeblieben waren, 1 
rigkeiten. lens geſchafft worden, aber mit großen Schwie⸗ 
möchten „Man hegte Beſorgniß, daß fie entſpringen 
leisteten ie, brachte fie in einen Zellenwagen, dabei 
Goddard hid r den heftigſten Widerſtand, ein gewiſſer 
Jaraß, biß um uf den Gendarmen los, ein anderer, 
als Gewalt a 16, und es blieb zuletzt nichts übrig 
ſcher Escotte en und ſie mit doppelter militäri⸗ 
Diebesprozeß, wegen zu ſchaffen. — Der hieſige große 
um 1 Uhr zu 18 41 Diebe, iſt heute Morgen 
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(Nachchrift.) So eben verbreitet ſich die Nach⸗ 

ticht von dem Ausbruche einer Revolution in 
Madrid; mehrere bedeutende Häuſer, welche Geſchäͤfts⸗ 
Verbindungen mit Spanien haben und zu dieſem Zwecke 
Taubenpoſten und eigene Couriere unterhalten, ſollen 
dieſe Nachricht gleichzeitig erhalten haben. Es fehlt je⸗ 
doch an näheren Details. Der Telegraph von Bayonne 
arbeitete den ganzen Tag. Wahrſcheinlich werden die 
Abendjournale die telegraphiſche Depeſche bringen. Es 
macht jene Nachricht das größte Aufſehen. Mehrere 
hieſige Häuſer ſchickten ſogleich Courriere an ihre Com⸗ 
mittenten nach London. (F. J.) 


Portugal. 
Liſſabon, 20. Okt. Den 23. ging in den Cortes 
ein Geſetz durch, demzufolge Silber in Barren fortan 
1000 Reis für die Mark, ftatt hundert, und Gold 
10,000 Reis ſtatt 1000 zahlen ſoll. Bei der Debatte 
über die Geſetzlichkeit der Regierungsmaßregeln während 
der Konſtitutions⸗Suſpenſion hatten die Miniſter eine 
Majorität von 48 Stimmen. Das Miniſterium kann 
alſo wegen ſeiner ungeſetzlichen Maßregel ganz außer 
Sorge ſein, da die Cortes ſich damit einverſtanden er⸗ 
klären. Hiermit kann das Miniſterium alle konſtitutio⸗ 
nellen Garantien außer Augen ſetzen, und jetzt hat ſich 
in Portugal bewährt, daß eine königl. Ordonnanz die 
Beſchlüſſe der Cortes erſetzen kann. Allem Anſchein 
nach folgt Portugal jetzt dem von Spanien aus gege⸗ 
benen Jinpulſe, indem in erſterem Lande der Deſpotis⸗ 
mus wieder fein Haupt erhoben hat, was mit Spa: 
nien in vieler Beziehung übereinſtimmt. Eben fo wer⸗ 
den nun die portugieſiſchen Zuſtände auch vom Gang 
der Ereigniſſe in Spanien bedingt werden und die näch- 
ſten Monate werden offenbaren, ob der Konſtitutiona⸗ 
lismus oder die Autokratie hier obgeſiegt haben wird. 
(Morn. Chron.) 
a Aſie u. 

Kalkutta, 18. Sept. Hier wurde ein Meuchel⸗ 
mord gegen den erſten Adjutanten des Generalgouver⸗ 
neurs, Major Wood, verſucht. Die Kugel fuhr durch 
ſeinen Hut und verſchonte ihn glücklicherweiſe. Die 
Mörder find zwei Artilleriſten aus Dum-Dum. Der 
General⸗Gouverneur wußte bei Beſtrafung der Aufrüh⸗ 
rer des 64. Regiments Strenge mit Milde zu verei⸗ 
nigen. In Folge Urtheils des Kriegsgerichts wurden 
6 Rädelsführer gehängt, mehrere wurden zu lebensläng⸗ 
licher Zwangsarbeit und einige zu mehr oder minder 
langer Einkerkerung verurtheilt. — In Scinde war ein 
kurzer Kampf mit den Beludſchi's, ſie wurden indeß 
von den Engländern auf's Haupt geſchlagen. — Be⸗ 
richten aus Kabul zufolge fand den 2. Aug. ein Tref⸗ 
fen zwiſchen Ackbar Khan und Aubdool Sammud ſtatt, 
worin der erſtere Sieger blieb. — Der Religionsherald 
von Maulmein berichtet, daß die amerikaniſchen Miſ⸗ 
ſionäre innerhalb eines Jahres 2000 Karens in der 
Provinz von Arrakan zum Chriſtenthum bekehrt hätten. 
— Ueber Ackerbau und Handel in Oſtindien iſt Fol- 
gendes erwähnungswerth: Nach den ſorgfältigſten Pflan⸗ 
zungen kann der Aſſanthee ohne die Koſten der Ver⸗ 
ſchiffung zu rechnen, nie unter einem Schilling das 
Pfund geliefert werden, fo daß er nicht einmal in Oft: 
indien mit dem chineſiſchen Thee konkurriren kann. — 
In Folge des Friedens nahm die Einfuhr in China 
immermehr zu. — Der amerikaniſche Geſandte Cushing 
hat einen Handelsvertrag unter denſelben Bedingungen 
wie die Engländer abgeſchloſſen, außer einigen günſti⸗ 
gen Konzeffionen im Zoll auf Blei, welches die Ame⸗ 
rikaner aus ihrem weſtlichen Gebiete einzuführen ge— 
denken. — Der Opiumhandel war im Gedeihen und 
die Preiſe ſind im Steigen. — In Canton hatten die 
Europäer viel von dem chineſiſchen Pöbel zu leiden. 
Derſelbe wollte mit Gewalt in einen von den Englän⸗ 
dern mit Mauern umgebenen Garten, der als Gefell- 
ſchaftsgarten diente, dringen, woran er verhindert wurde. 
Da Haufen Chineſen mit Steinen ſich den Eingang 
erzwingen wollten, und ſelbſt die Faktorei zu erſtürmen 
drohten, ſo bewaffneten ſich die Europäer und Amerika⸗ 
ner, und verwundeten mehrere der Angreifer. Der 
engliſche und amerikaniſche Konſul gingen die chine⸗ 
ſiſchen Behörden darum an, die Faktoreien zu ſchützen, 
und ein amerikaniſches Kriegsſchiff wurde zum Beiſtand 
aufgefordert. Seit dem 28. Juli war die Ruhe her⸗ 
Ben jedoch ſchienen die chineſiſchen Behörden entwe⸗ 
Dh zu ſchwache oder nicht geeignete Maßregeln zur 
: AMpfung des Uebermuthes des chineſiſchen Pöbels zu 
Kalte. Dazu war kein engliſches Kriegsſchiff mehr in 
oder if. was ſehr nothwendig zur Sicherheit der Euro⸗ 


Lokales und Pravinzielles. 


W. W. Breslau, 8. Nov. Bereits in Nr. 259 d. 
Btesl. Ztg. iſt gemeldet worden, daß für die bevorſte⸗ 
hende Provinzigl-Synode von Seiten der hieſigen 
Univerſität die Herren Conſiſt.⸗Räthe Profefforen Dr. Mid⸗ 
deldorpf und Dr. Böhmer als Abgeordnete gewählt 
worden find. Die Breslauer Geiſtlichkeit wird durch 


die Herten Conſiſtorialräthe und Superintendenten Fiſcher 


und Falk (welche ſowie der Militär⸗Oberprediger, Hr. 


Birkenſtock, laut Beſtimmung des hierauf bezügli⸗ 
chen MinifterialsErlaffes “) Sitz und Stimme bei der 
Synode haben) und durch die Herren Senior Krau ſe 


und Profeſſor Prediger Suckow (welche durch Wahl 


Mitglieder der Verſammlung geworden) vertreten wer⸗ 
den. Wir freuen uns, unter dieſen Breslauer Mitglie⸗ 
dern der Synode Männer zu erblicken, die ſich ebenſo 
durch hohe Verdienſte um unſere Kirchen und Schulen, 
als durch einen warmen und edlen Eifer für die Sache 
des Proteſtantismus, ſowie durch ein kühnes, freimü⸗ 
thiges Streben für die heilige Wahrheit und das lau⸗ 
tere Chriſtenthum ausgezeichnet haben, Männer, welche 
nicht allein das volle Vertrauen ihrer Committenten, 
ſondern auch die Liebe und Achtung aller evangeliſchen 
Einwohner Breslau's befigen. — Wie verlautet, ſoll 
die Provinzial-Synode am 18. d. M. in dem 
Saale des Eliſabetan-Gymnaſiums ihre Sitzun⸗ 
gen eröffnen. 


Breslau, 6. November. (Haupt-Armenkaſ⸗ 
ſen-Etat. — Geldbewilligung zu Feuerhör⸗ 
nern.) In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wurde von Seiten des Magiſtrats der Haupt: Armen: 
kaſſen⸗Etat pro 1844 vorgelegt, mit dem Bemerken, 
feldigen pro 1845 prolongiren zu wollen. Der Vor⸗ 
trag haltende Stellvertreter des Vorſtehers, Herr Sie⸗ 
big, hielt bei der hohen Wichtigkeit dieſes Etats für 
angemeſſen, daß eine befondere Prüfungs Kommiſſion 
ernannt werde, welche nach genauer Unterſuchung ent⸗ 
ſcheiden ſolle, ob eine Prolongation des Etats geſtattet 
werden könne, oder ein ganz neuer Etat nothwendig 
ſei. Die Verſammlung war damit einverſtanden, und 
ſo wurden zu Mitgliedern der Kommiſſion ernannt: 
die Vorſtandsmitglieder und die Herten Stadtverordneten 
Hertel, Rahner, welcher bis zum Eintritt ins Magi⸗ 
ſtratskollegium noch als Stadtverordneter fungirt, Re⸗ 
genbrecht, Rösner, Schneider, Steinlein, Wachler. — 
Es wurde ferner auf Vorſchlag der Sicherheits-Depu⸗ 
tation vom Magiſtrat der Antrag geſtellt: es möchte 
die Verſammlung 52 Thlr. bewilligen zur Anſchaffung 
von Nachtwächterhörnern, welcher die Nachtwächter bei 
Ausbruch eines Feuers ſich künftig bedienen ſollten. 
Die Verſammlung ſuspendirte noch die Geldbewilligung, 
weil das eingeſandte Probehorn nicht für zweckentſpre⸗ 
chend gefunden wurde; dagegen wurden ſogleich die 
beantragten 27 Thlr. zu 4 Helmen für die Reſerve⸗ 
herrn“) und Raths-Maurer- und Zimmmerpolirer, 
und für letztere zu zwei Drillichkitteln bewilligt. 

( Gehaltserhöhung.) Von der Stadtverordne⸗ 


ten-Verſammlung wurde früher bei der neu zu be⸗ 


ſetzenden Direktorſtelle am Eliſabeth-Gymnaſium der 
Gehalt des Direktors auf 1200 Thlr. feſtgeſtellt. Da⸗ 
gegen die Stelle des Direktors am Gymnaſium zu St. 
Magdalena im Etat nichk erhöht. Der Kurator dieſer 
Anſtalt beantragte nun für den Direktor derſelben, den 
Herrn Dr. Schönborn, ebenfalls 1200 Thlr. Der 
Magiſtrat befürwortete das Geſuch und die Verſamm⸗ 
lung bewilligte die Summe nicht blos aus Rüſichten 
der Billigkeit, ſondern auch weil ſie die ausgezeichne⸗ 
ten Leiſtungen des Direktors beſonders in Betracht zog. 


Breslau, 6. November. In der letzten Sitzung 


der Stadtverordneten theilte der Magiſtrat mit: daß 
(auf einem früheren Beſchluſſe der Verſammlung) jetzt 
alle Lehranſtalten und andere Inſtitute angehalten wür⸗ 
den, bei allen Feierlichkeiten frühzeitig an die Verſamm⸗ 
lung ihre Einladungen einzuſenden. — Ferner commu⸗ 
nicirt der Magiſtrat, daß auch von einer Seite die 
Deputirten zur Prüfung der eingehenden Petitionen 
ernannt ſeien, nämlich Herr Oberbürgermeiſter Pin⸗ 
der, Here Bürgermeiſter Bartſch und die Herren 
Stadträthe Anders, Becker, Bülow, Friebös, 
Frobös. 8 


Breslau, 6. November. (Patrouillen.) Auf 
einen früheren Beſchluß der Stadtverordneten, daß 
nämlich in den Winternächten Militärpatrouillen durch 
die entlegenen Stadttheile zur Sicherheit der Bewoh⸗ 
ner geſendet werden möchten, erwiedert der Magiſtrat, 
daß die Kommandantur den Antrag, zur Unterſtützung 
der Nachtwächter Patrouillen auszuſenden, aus Man⸗ 
gel an Truppen, indem die Rekruten nicht einexercirt 
ſeien, beſtimmt abgelehnt habe. Der Magiſtrat ſtimmte 
nun dafür, keine weitern Schritte zu thun, und die 


Verſammlung beſchloß, in der Vorausſicht der Erfolg⸗ 


loſigkeit jedes weiteren Schrittes, die Sache fallen zu 
laſſen. 


Breslau, 7. November. (Feſtcomité.) In der 
vorletzten Sitzung der Stadtverordneten ward von 
Seiten des Magiſtrats der Wunſch ausgeſprochen, zu 
dem von der Verſammlung beſtimmten Comité welches 
die Leitung und Anordnung des am 19. November 
ftattfindenden Feſtes übernehmen ſollte, auch ſeinerſeits 
Comitemitglieder zu geben. Die Herren Stadträthe 
Anders, Becker und Lübbert, welche der lezten Sitzung 

) Vergl. Nr. 241 der 5 u 

) Diele müſſen, doeh De Feuers ihre An⸗ 
ordnungen der Mannſchaften auf dem Rathhauſe been⸗ 
det ſind, ebenfalls, wenn es Noth thut, zur Brand⸗ 
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der Stadtverordneten als Comiteémitglieder notificirt 
waren, werden nun mit denen aus der Verſammlung 
gemeinſchaftlich das Feſt vorbereiten. 

(Freie Anträge.) Bei Gelegenheit der Ned: 
nungs vorlage über die Verwaltung der Kirchen⸗ 
Kaſſe zu St. Barbarg beantragte das Vorſteheramt 
den Magiſtat zu erſuchen, künftig auch von allen an⸗ 
deren Kirchenkaſſen die Rechnungen an die Verſamm⸗ 
lungen ſenden zu wollen, damit letztere die vollſtändige 
Controle, zu welcher fie auch berechtigt fei, führen könne. 
Die Verſammlung erhob den Antrag zu ihrem Be⸗ 
ſchluß. Ferner beantragte der Hr. Stadtverordnete Wachler: 
den Magiſtrat zu erſuchen, gefälligſt Auskunft geben zu 
wollen, wie weit denn die Schießwerder- Angelegenheit 
gediehen ſei, da nun nach Verlauf von mehr denn acht 

Wochen, nachdem die Verſammlung damals ſchon ihre 
Deputationsmitglieder ernannt, bis jetzt nicht einmal 
eine Antwort von Seiten des Magiſtrats erfolgt ſei. 
In gleicher Weiſe ſei es wohl zu wünſchen, daß der 
Magiſtrat eine Erklärung gebe, wie weit die Regulirung 
in Betreff des Feuer⸗Aſſekuranz⸗Inſtituts vorgeſchritten 
ſei, da ſchon ſeit vier Wochen die Deputirten zu keiner 
Conferenz mehr eingeladen ſeien. Auch dieſe Anträge 
erhob die Vetſammlung zu Beſchlüſſen. 


Breslau, 7. Novbr, (Bürgerverſorgungs⸗ 
Anſt alt.) Die proviſoriſche Kaſſen⸗Verwaltung zur 
Gründung einer Bürgerverſorgungs-Anſtalt überſandte 
der Stadtverordneten-Verſammlung einen Auszug aus 
den Vereins⸗Statuten nebſt einer Anzahl Subſcriptions⸗ 
liſten, mit dem Geſuch um Förderung und Unterſtüz⸗ 
zung des Unternehmens. Der Protokollführer-Stellver⸗ 
treter Linderer, welcher dieſe Sache zum Vortrage hatte, 
wandte ſich an die Verſammlung und forderte noch 
beſonders mit wenigen und herzlichen Worten auf, die⸗ 
ſem Inſtitut hilfreichen Beiſtand zu leiſten, einem In⸗ 
ſtitut, welches einſt ein Aſyl werden ſolle für manches 
ſorgenſchwere, manches kummergeſenkte Haupt, ein Hafen 
für alterſchwache Greiſe und Greiſinnen, die ohne ihre 
Schuld vom Unglück in das Meer der Armuth ge⸗ 
ſchleudert wurden. Auch Referent fühlt ſich aus menſch⸗ 
lichem Pflichtgefühl gedrungen, öffentlich die Bürger 
aufzufordern, zu dieſem Bau der Barmherzigkeit eine 
Segensgabe beizuſteuern. Ja dieſer Dom der Her⸗ 
zensmilde wird erſtehen und ſtehen Jahrhunderte, und 
einſt wird man dem Fremden ſagen: ſo thaten die 
edlen Bürger in Breslau im Jahr 1844. 

(Rettungs verein bei Feuersgefahr.) Der 
Magiſtrat überſandte der Verſammlung zur Kenntniß⸗ 
nahme die Statuten des in jüngſter Zeit gebildeten 
Rettungsvereins bei Feuersgefahr. Der referirende 
Stellvertreter des Protokollführers bezeichnete den an⸗ 
weſenden Stadtverordneten Hrn. Klocke als Direktor 
dieſes Vereins und erklärte mit einigen Worten die 
Tendenz dieſer Geſellſchaft, welche ſchon über 160 Mit: 
glieder aus allen Ständen zählt. Die Verſammlung, 
in welcher ſich mehre Mitglieder dieſes Vereins befan⸗ 
den, war mit dem Magiſtrat über die treffliche Ten⸗ 
denz einverſtanden. Hoffentlich wird die Regierung die 
Statuten beſtätigen und den Verein, deſſen Mitglieder 
nur unter dem Befehl ihres Direktors ſtehen, anerken⸗ 
nen. Referent, ſelbſt Mitglied dieſes Vereins, fordert 
hiermit nochmals zur Theilnahme auf. Keiner, auch 
felbſt nicht der körperlich Schwache darf Bedenken tra⸗ 
gen, dem Vereine beizutteten, weil kein Mitglied ge⸗ 
zwungen iſt, dieſen oder jenen, vielleicht ſchweren Ge⸗ 
genſtand zu retten, dem eigenen Ermeſſen der Körper⸗ 
kraft bleibt das überlaſſen. Nicht dem Befehle, fon- 
dern der innern Willenskraft, wie ſie ſich im Moment 
der dringenden Gefahr erhebt, iſt es anheimgeſtellt, ob 
einer großen Anſtrengung, großer Gefahr ſich hingeben 
kann und will. Wer in ſolcher Zeit der Gefahr ſelbſt 
nur eine Handreichung thut, vielleicht die auf einem 
beſtimmten Platze niedergelegten Sachen mit bewacht, 
oder den mit Sachen Beladenen den Weg bahnt, oder 
durch Tragen einer Laterne Licht ſpendet, thut ſeine 
Schuldigkeit und ohne Nachtheil des Ganzen, da bei 
mehreren Hunderten ſich immer eine große Zahl ſehr 
rüſtiger Männer findet, die das Schwerere vollbringt. 
Kein Beamter, kein Lehrer, keiner, der durch unabweis⸗ 
bare Geſchäſte an die Zeit gebunden ift, wird gehindert 
am Zutritt zum Verein, denn es ſteht ausdrücklich fest, 
daß ein Mitglied, auf eben genannte Weiſe gehindert, 
völlig entſchuldigt iſt, weil man vorausſetzt, daß Je⸗ 
mand, der freiwillig dem Verein ſich anſchließt, dem 
Wollen auch die mögliche That folgen laſſen wird. 


Breslau, 7. Nov. (Der Weg zum Schwei⸗ 
zerhauſe des Herrn Sachs.) In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wandte ſich der Beſitzer 
des Schtweſtzerhauſeg, Herr Sachs, mit der ſchriftlichen 
Bitte an de Daſammamg, geneigteſt genehmigen zu 
wollen, daß die hinter dem Freiburger Bahnhofe, der 
Stadt Freiburg erissfühsende Siebenhubner Straße 
einiger Maßen in fahrbaren Stand geſetzt werdin möchte, 
weil keine Droſchke mehr wage, dieſe Straße, die ein⸗ 
zige, welche zu ſeinem Etabliſſement, einem Vergnü⸗ 
gungsort der Breslauer, führe, zu befahren, indem je- 
des Fuhrwerk, auch die Wagen der Kräuter, die nur 


dieſen einen Weg von dieſer 
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beide wurden, bereits ganz bewußtlos in die 
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Seite fahren konnten, in | war eine ſonderbare Gruppe, welche die 
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den zwei Fuß tiefen Löchern ſtecken blieben. Kein Fuß ſumkeit der Menge auf ſich zog: * kleines, 


gaͤnger wage des Weges halber ſein Etabliſſement zu 
beſuchen, und Niemand bliebe bis zur Dunkelheit in 
demſelben, weil die an der Straße ganz offen liegenden 
Düngerhaufen und Pfützen Lebensgefahr brächten. Die 
Vorſtandsmitglieder wollten der Sache nur in etwas 
das Wort reden, da ſollen aber gleich von allen Sei⸗ 
ten ſo viel Straßen herangelaufen, da ſollen ſo viel Löcher in 
allen Straßen der Vorſtadt auszubeſſern geweſen fein, daß 
nur mit Mühe folgen der Beſchluß zu Stande kam: Der 
Magiftrat möge aus der Vorſtellung Veranlaſſung neh: 
men, die in Rede ſtehende Straße beſichtigen, nöthi⸗ 
genfalls in denjenigen Stand ſetzen zu laſſen, wie er 
für die Paſſage der Stadt gegenüber vorläufig bean⸗ 
ſprucht werden kann. — Im Fall nun dieſe Straße 
nur einigermaßen paſſirbar gemacht wird, wäre es höchſt 
wünſchenswerth, daß die Polizeibehörde mit aller Strenge 
darauf hinwirkte, daß die an dieſer Straße offen liegen⸗ 
den, Ekel erregenden Düngerhaufen endlich entfernt 
würden. . 

Ueber einige andere Vortragsgegenftände hoffen wir 
noch Montag Mittheilungen machen zu können. 


＋ Breslau, 8. November. Die heutigen Zeitun⸗ 
gen enthalten das Verzeichniß derjenigen Gegenſtände, 
derer die am 6. d. M. Abends hier ankommende Frank⸗ 
furter Poſt beraubt worden iſt. Es iſt dies die zweite 
Poſtberaubung, welche in ganz kurzer Zeit, und jedes⸗ 
mal auf der Straße von hier bis Liſſa vorgekommen 
iſt. Es ſind, ſo viel uns bekannt, übrigens die nö⸗ 
thigen Veranſtaltungen zur Abwehr künftiger ähnlicher 
Angriffe gegen die öffentliche Sicherheit gemacht wor⸗ 
den. Es ſcheint, als wenn mit den langen Abenden 
und dem Aufhören der Bauarbeiten die Diebſtahle und 
die Unſicherheit des Eigenthums ſich wieder vermehren 
wollten. 

Am Eten d. Mts. kam ein Landmann aus dem 
Nimptſcher Kreiſe hierher, um mehrere Briefe ab zutra⸗ 
gen. Da er bereits ſpät hierſelbſt eintraf und die er⸗ 
haltenen Schreiben nicht bald abtragen konnte, beſuchte 
er einige Bekannte in der Küraſſierkaſerne, die er erſt 
ziemlich ſpät verließ. Das Anerdieten ſeiner Freunde, 
ihn zu begleiten, lehnte er mit der Verſtcherung ab, in 
Breslau genau bekannt zu ſein. Als der gedachte 
Landmann jedoch erſt eine kurze Strecke auf dem Wege⸗ 
nach dem Gaſthof zum Löwen vor dem Sch weidnitzer 
Thor zurückgelegt hatte, um dort zu übernachten, ſtürzte 
er in der Dunkelheit in den Stadtgraben. Der In⸗ 
haber der Ueberfähre am Ständehauſe hörte das hier⸗ 
durch entſtandene Geräuſch, und eilte ſchleunigſt mit 
einem Kahn nach dem Orte hin, in der F inſterniß ges 
lang es ihm indeß erſt nach 20 Minuten den Verun⸗ 
glückten aufzufinden. Er wurde ſofort nach der Kü⸗ 
raſſierkaſerne gebracht und die nöthigen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche, jedoch vergeblich, angeſtellt. Dieſelben wurden 
demnächſt im allgemeinen Hoſpital, jedoch ebenfalls frucht⸗ 
los wiederholt. Der Verunglückte hinterläßt eine zahl⸗ 
reiche Familie. Der hier befprochene Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich gerade an derjenigen Stelle des Stadtgra⸗ 
bens, an welcher vor einigen Jahren vier Rekruten des 
hieſigen Küraſſierregiments ertranken, und es iſt wohl 
nicht zu bezweifeln, daß an dem gegenwärtigen, fo wie 
an dem frühern Unglücksfal, da gerade an dieſer, wie 
an vielen andern Stellen des Stadtgrabens eine Ver⸗ 
zäͤunung oder Barriere, ja ſelbſt der lebendige Zaun faſt 
gänzuch fehlt, die Schuld trägt. Dieſe wiederholten 
traurigen Vorfälle ſollten wohl dazu geeignet ſein, ab⸗ 
hülfliche Maßregeln hervorzurufen. 

Am 5. d. M., Abends gegen 6 Uhr, fuhr der In⸗ 
wohner Franz Deutſcher aus Kottwitz mit feinem 
14%jährigen Sohne einen mit Ziegeln beladenen Kahn 
die Oder herab, gerieth jedoch mit letzterm auf einen 
der Eisböcke oberhalb der Ziegelbaſtion. Der ſchwer 
beladene Kahn ſchlug um und Deutſcher ſtürzte mit ſei⸗ 
nem Sohn in das mehr als 19 Fuß tiefe Waſſer. 
Zum Glück hatte der Schiffer Witt, der mit ſeinem 
Schiffe am Weidendamm angelegt war, den Hülferuf 
vernommen, und eilte mit dem Kahnſchiffer Schelunke 
auf einem kleinen Kahn den Verunglückten zu Hülfe. 
Nicht ohne eigene Gefahr gelang es bei dem geopen 
Waſſerſtande den Rettenden, ſowohl den Dusch 

i 7 \ szuziehen. 
ſeinen Sohn, aus dem Waſſer herau zuzieh buffer; 
nerei nach Grüneiche, und hier durch zweckmäßige Be⸗ 
handlung wieder ins Leben zurückgebracht. 


1 be⸗ 
r Breslau, 7. Novbr. Auf einer unſerer be⸗ 
lebteſten Straßen bemerkte ich heute einen Zuſammen⸗ 


f von Menſchen, aus Neugierde trat ich 2 
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Fuhrwerk, das im Innern gerade ſo viel Raum bot, 
um einige ſchlechte Betten und drei kleine dazwiſchen⸗ 
figende Kinder in fi) aufzunehmen. Daneben ſtanden 
die Eltern mit zwei halb erwachſenen Kindern, in zer⸗ 
lumpten, zuſammengeflickten Kleidern, Gram und Kum⸗ 
mer in den bleichen Geſichtern. „Wit kommen aus 
Polen, ſagte mir der Vater; vor ſechs Jahren wan⸗ 
derte ich aus Sachſen dorthin aus, um als Friſch⸗ 
meiſter in den Hüttenwerken, nicht weit von der ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenze, meinen Lebensunterhalt zu ſuchen. 
Aber die letzten Jahre haben uns dem Verderben nahe 
gebracht; man will keine Deutſche mehr in jenem 
Lande; durch ſchwache und ungeſchickte junge Leute aus 
Polen und Rußland, die zum Militairdienft nicht taug⸗ 
lich waren, wurden wir deutſchen Arbeiter, an der Zahl 
mehr als hundert, nach und nach bis auf ſechs in der 
Arbeit erſetzt, und das kalte Fieber, das mich in den 
letzten zwei Jahren gequält hat, nahm mir auch die 
Kräfte zu jeder andern Arbeit. So ziehe ich denn wie⸗ 
der in meine Heimath zurück; vielleicht wird wenigſtens 
meinen Kindern dort ein beſſeres Schickſal zu Theilz 
was mich betrifft, ſo bin ich zufrieden, wenn ich einen 
Ort auf der Erde finde, wo ich ruhig ſterben kann.“ 
Unterdeſſen lächelte das älteſte der im Fuhrwerk befind⸗ 
lichen Kinder, ein vierjähriges Mädchen mit einem en⸗ 
gelſchönen Geſichtchen, die Herumſtehenden halb furcht⸗ 
ſam, halb muthwillig an, mit jenem Lächeln der Un⸗ 
ſchuld, welche die Leiden und das Elend der Welt noch 
nicht kennt, bis der Vater mit dem älteſten Knaben 
den Zugſtrick ergriff und den Karren langſam weiter 
vorwärts zog. — Reiſet mit Gott! — Bei einem gro⸗ 


ßen Feſtmahle der Induſtriellen in Berlin ſagte einer 


der Herren, ich glaube, es war ein Miniſter: „Deutſch⸗ 
land iſt reich und groß genug, um alle die Millionen 
ſeiner Bewohner und ihre Kinder und Kindeskinder bis 
auf lange hinaus zu ernähren und zu erhalten.“ Warum, 
fragte ich mich, verlaſſen doch ſo viele derſelben dieſes 
ſchöne Land? warum verſchmähen es manche nicht, ſo⸗ 


gar in den öden Landſtrichen des unkultivirten Oſtens 


eine Heimath zu ſuchen? 
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Breslau, 7. Novbr. Die ſo treffenden, das ganze 
jetzige Studentenweſen bis ins Innerſte erſchütternden 
Vorwürfe, die ein Referent dieſer Zeitung uns armen, 
mit Roſtflecken bedeckten Halbwichſern vom vergangenen 
Sonnabend zu machen geruhte, veranlaſſen mich, wenn 
ich auch nur matt gegen fo titanenhafte Angriffe ge⸗ 
genkämpfen kann, einige Fragen zu richten. 

1) Was nennt der Herr Ref. Roſt? — 
Beim Halbwichs ſind die Sporen das einzige Metallne 
und die ſind da gewiß ſo blank, daß es keines „Kraft⸗ 
aufwandes“ mehr bedarf, ſie zu reinigen. — Koſtete 
ihn etwa ſein Aufſätzchen ſo viel Mühe, ſo hätte er 
ſich ja nur an Einen von uns wenden dürfen und wir 
hätten ihm ſein Attentat (ſo ſieht doch jeder anonyme 
a aus) ohne alle „Kraftanſtrengung“ vollführen 

elfen. 5 
2) Iſt am letzten Sonnabend von den „phanta⸗ 
ſtiſchen Poſtillonen“ irgend etwas gethan wor⸗ 
den, was das Licht ſo ſcheute, wie der Herr 
Referent? — 

Das was Sie wahrſcheinlich doch mit „Roſt“ zu 
bezeichnen belieben, mein Herr, jenes rüde Treiben, wel⸗ 
ches das Publikum moleſtirt und bei Nacht dem ru⸗ 
higen Bürger den Schlaf raubt, exiſtirt bei uns längſt 
nur noch in äußerſt ſeltenen, und in der That nicht 
geachteten Exemplaren aus der Zachariäſchen Renommi⸗ 
ſtenzeit; aber die abſolute Majorität hat ſich durch ge⸗ 
ſunden Sinn bei allen zeitgemäßen Reformen auch vor 


dem Schniepelextrem bewahrt, welches dem Herrn, wie 


ſehr wünſchenswerth iſt und zu welchem 


es ſcheint, ſo manchen Orten viel Kraft ver⸗ 


Zwecke allerdings an 
geudet wird. zu f 

Der deutſche Student iſt einmal nicht wie der 
Student des Auslandes, mit den andern Ständen ver⸗ 
ſchwommen, drum hat er ‚feine eigenen Feſte, feinen 
Wichs, feinen Comment. — Wenn der Ref. die erſten 
nur als ſinn⸗ und ſittenloſe Saufgelage kennt, da 
ſtudentiſches Weſen ihm ganz fremd ift. 

Ferner hat das Erſcheinen in unſerer eigenthümli⸗ 
chen Tracht hier nie weder höhniſche Spottreden, noch 
Geſchrei der gamins hervorgerufen, ſondern im Gegen⸗ 
theil Frohſinn und Hoffnung auf einen Fackelzug oder 
dergleichen, — ſo daß alſo der Herr Ref., der wahr⸗ 
ſcheinlich in einer unendlich erhabenen Vogelperſpektive 
die Sache betrachtete, aus feiner Eulenklauſe mit nichts 


als ein paar erbärmlichen Verläumdungen hervorge⸗ 
treten iſt. 


„Dies Ihnen Hr. Ref. und ein andermal ſkriblen 
05 nicht, wenn Sie nicht beſſer unterrichtet als dies 
al. 5 


Mit zwei Beilagen. 
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Breslau, 8. November 1844. Nach amtlichen 
Nachrichten war am 5. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr 
der Waſſerſtand der Oder in Coſel am dortigen Ober⸗ 
Pegel 16 Fuß 10 Zoll; das Waſſer fiel jedoch am 6. 
Nachmittag 5 Uhr wieder um 8 Zoll. Der heutige 
Waſſerſtand der Oder am hieſigen Ober⸗ Pegel iſt 21 
Fuß 1 Zoll und am Unter⸗Pegel 11 Fuß 3 Zoll, mit⸗ 
hin ſeit geſtern am erſteren um 7 Zoll und am letzte⸗ 
ren um 1 Fuß 7 Zoll geftiegen. 


Jules Ghys. 

Neben Frangois Prume, welcher im Theater 
eine Reihe von Konzerten giebt, wird Hr. Jules Ghys, 
deffen Name aus früherer. Zeit hier im beſten Andenken 
iſt, im Saale des Königs von Ungarn ſeine muſikali⸗ 
en Soirden veranſtalten. Beide berühmte Künſtler 
gehören der belgiſchen Schule an. Wir werden Gele⸗ 
genheit haben, die Eigenthümlichkeiten derſelben kennen 
zu lernen. Für heute geben wir, nach Mittheilung 
eines Verehrers des Hrn. Ghys, nachſtehende Stelle 
aus einem Berichte der Königsberger Zeitung: 

„Wir haben nun in einem nicht gar langen Zeit⸗ 
raum vier große Violinvirtuoſen anweſend gehabt: Ole 
Bull, Prume, Haumann und Molique. Jetzt tritt ein 
fünfter auf, gewiß einzig in ſeiner Art. Er iſt näm⸗ 
lich ganz Seele, Feuer, Kraft und Gemüth. Das Her⸗ 
vorſtehende feiner techniſchen Fertigkeit, eigentlich Aus: 
druck ſeines Charakters, beſteht in der Gewalt ſeines 
Bogens, den en mit einer beiſpielloſen Energie zu füh⸗ 
ren weiß. Sein Ton iſt der volle, ſtarke, kräftige Vio⸗ 
linton. Das einfachſte Adagio trägt er mit einer hin⸗ 
reißenden Gewalt vor, indem er alle Phaſen des Ge⸗ 
fühls berührt, vom fanfteften Seufzer der Wehmuth bis 
zum lauten Schrei der Verzweiflung, der tief in die 
Seele dringt, doch alles innerhalb den Grenzen des 
ſchönſten Wohllautes. Die breiten Striche ſeines un⸗ 
gewöhnlich langen Bogens ſind von der wunderbarſten 
Wirkung. Ich ſchweige von der eminenten Fertigkeit 
in allen Bravourpartieen des Virtuoſen, weil ſich die: 
ſes der Beſchreibung entzieht und eine weitläuftige tech⸗ 
niſche Auseinanderſetzung nöthig macht. Nachdem er 
in einer von ihm komponirten Fantaſie alle ſeine Ei⸗ 
genſchaften, die hinreißende Wirkung ſeines Adagios, 
das Feuer und den leidenſchaftlichen Ausdruck, verbun⸗ 
den mit jeder Art vollendeter techniſcher Fertigkeit in 
den daran geknüpften Vivaces gezeigt hatte, trug er 
ein Capriccio vor, wo die ausdauernden Gänge und 
Paſſagen mit ſpringendem Bogen in das höchſte Er⸗ 
ſtaunen festen. In der Preghiera gab er ein Duo auf 
einer Violine, von der ſchönſten, kräftigſten Harmonie, 
wo zuweilen das Thema ſogar figurirt begleitet wurde. 
Das Carnaval de Veniſe bildete den Triumph feiner 
Kunſtfertigkeit, im Piceikato mit kecken Bogenſtrichen, 
in ſpringenden Doppelſtaccatos aus der Höhe in die 
Tiefe mit einem einzigen Bogenſchwung, und einer 
5 ge 5 8 das andere verdrängen. 

ei A n das Feuer, die 
die leidenſchaftliche Bewegung ae e 15 
ganze Spiel durchdrungen iſt. Es gewährt einen eige⸗ 
nen Andlick, dieſe kleine gedrungene Geſtalt zu ſehen 
die den Bogen wie der Krieger das Schwert in der 
Bataille führt. Gothe s Vorſchag in Wilhelm Meiſter, 
ob es nicht am zuträglichſten wäre, Muſik hinter dem 
Vorhange oder verdeckt zu hören, kann bei dieſem 
Künſtler in Anwendung kommen, denn das Seelenvolle 
ſeiner Muſik bricht erſt dann recht hervor, wenn man 
nur den Tönen lauſcht, ohne die Mechanik oder Per⸗ 
ſon zu betrachten. Seine Kompoſitionen ſind nicht die 
gewöhnlichen, bloßer Ausſtellung von Kunſtfertigkeiten 
gewidmet, ſondern mit vollem Inbegriff dieſer doch von 
einer beſlimmten Idee ausgehend, und Gedankenreich⸗ 
tum und Gefühlsregung mit ſich führend. Kurz, Hr. 

hys iſt nicht nur ein Virtuos, ſondern ein muſikali⸗ 
ſches Genie, und bringt alſo die Wirkungen hervor, 
die nut ein Genie erreichen kann. Ferd. Raabe.“ 


e Wernersdorf (bei Landeshut), im Novbr. Ich 
8 hnen, er 105 verſpätet, mit, daß am 1 5 
nen eo bier die Einweihung der neu erbauten (be 
den mit Selifchen Kirche zum Kreuz Chriſti, verbun⸗ 
tion des m 100 jährigen Jubelfeſte und der Inſtalla⸗ 
Michelsdorf perintendenten Hrn. Paſtor Bellmann aus 
gen der Kieler ſtactfand. Bei dem Festmahl brach⸗ 
Kirchenpatron Landrath, Graf von Sehert-Thoß, dem 


Herr Patron bal hertlichen Gotteshauſes, und der 


fünmelihen Gemeinde, : 
, als welche mit eben fo aus: 
7 er dae Aigen Eifer und zugleich nicht 
a Rau mud a e geleiftet hätten, herzliche Toaſte 
Bur 2 dem Herrn Patron Seitens der 
igerſchaft von Landeshut, woſelbſt durch milde Stif: 


tungen ꝛc. der Name Hochberg zeither in beſtem An⸗ 
denken ſteht, auch gelegentlich dieſer neuen, nur von 
dem Undanke zu verkenuenden Mühwaltungen beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit ausgedrückt und nicht 
minder ehrend des katholiſchen Geiſtlichen Zuvorkom⸗ 
menheit anerkannt, womit er durch das Glockengeläute 
ſeiner, auch während der Bauzeit, den chriſtlichen Mit⸗ 
brüdern nicht verſchloſſen geweſenen Filiale, der hohen 
Freude dieſes Tages noch einen Ausdruck gegeben hatte. 
— Das vortreffliche Altargemälde, Chriſti Himmelfahrt 
darſtellend, iſt nachträglich aus Berlin hier angelangt. 
Es bedarf kaum der Erwähnung, daß dieſes werthvolle 
Geſchenk (es ſoll an 600 Rthlr. koſten) die Gemeinde 
wieder der Munifizenz des Herrn Patrons verdankt. 


Waldenburg, 7. Novbr. Am 27. Oktbr. Vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr iſt zu Tannhauſen in dem ohn⸗ 
weit der Kohlen-Maſchinen bei der Sophien⸗Grube be⸗ 
findlichen kleinen Teiche, ein in alte Leinwand gehüll⸗ 
tes neu gebornes Kind, männlichen Geſchlechts, ertrun⸗ 
ken gefunden worden. — Am 31. Oktbr. Vormittags 
10 Uhr iſt der Hauer Gottlieb Teſche aus Ober- Alt 
waſſer, in der Thereſien⸗Grube durch Hereinbrechen des 
Hangenden verunglückt und todt aus der Grube gezo⸗ 
gen worden. (Geb.⸗Bl.) 


Brieg, 7. Nov. Noch iſt zwar bei unſern Stadt⸗ 
behörden die Einführung der Klaſſenſteuer nicht zur 
Berathung gekommen; ich kann aber verſichern, daß 
ſich gewichtige Stimmen vorjetzt privatim dafür aus⸗ 
ſprechen, die zur rechten Zeit auch in den Collegien 
nicht ſchweigen werden, denen die Entſcheldung zuſteht. 
— Die beſſere Straßenordnung und Reinlichkeit in 
unſerer Stadt hat unter dem neuen kräftigen Regi⸗ 
mente bereits einen guten Fortgang genommen. — Es 
iſt nun im Werke, für das äußere Anſehen unſers Rin⸗ 
ges noch mehr zu thun, indem die jetzt vereinzelt ſte⸗ 
henden Buden an eine Stelle zuſammengerückt und 
dort in einer gewiſſen Ordnung aufgeſtellt werden ſol⸗ 
len. Was ſich ſonſt an dieſen Plan knüpft, wird ge⸗ 
wiß mit der Rückſicht entſchieden werden, die unſerm ſo 
ſehr geſunkenen Gewerbsſtande noth thut; weil zwar 
z. B. die Anſicht, daß gänzliches Aufhören des Feilha⸗ 
bens am Ringe den Vortheil der Straßen und ihrer 


Grundſtücke befördern müſſe, im Allgemeinen richtig iſt, 


gar vieler kleinerer Gewerbbetrieb aber die Miethe von 
Hauslokalen nicht trägt. — Die amerikaniſchen Gänge 
in unſerer Mühle find jetzt vollendet und das Probe: 
mahlen auf denſelben erfolgt. Es ward bei ihrem 
Baue auch Rückſicht auf alle neuern erprobten Ver⸗ 
beſſerungen genommen, und ſie enthalten daher ſehr 
zweckdienliche Vortichtungen, die ſelbſt die Ohlauer 
Mühle noch nicht hat. — Es ſind mir in dieſen Ta⸗ 
gen zwei literariſche Neuigkeiten in die Hände gekom⸗ 
men, die in den hieſigen Blättern um ſo mehr eine 
Erwähnung verdienen, da ſie Werke eines unter uns 
lebenden Autors find. Ich meine die Phantaſie- und 
Feldblumen und drei kleine theologiſche Abhandlungen 
vom Schule und Predigtamts⸗Candidaten Schmidt. 
Das erſte Werk beſteht aus Erzählungen, dramatiſchen 
Arbeiten und Gedichten, und die vorgedruckte recht be⸗ 
deutende Zahl von Subſceibenten beweiſt ſchon die gute 


Meinung, welche man von dem bekannten Talente des 


Verfaſſers hatte. In der That glaube ich, daß die un⸗ 
ter die erſten beiden Rubriken gehörigen Sachen eine 
angenehme Lektüre für diejenigen ſein werden, welche 
Empfindung haben für die Klänge unſerer heimiſchen 
Vorzeit, zugeweht in gebildeter und dabei ſittlich reiner 
Sprache, wenn ich auch meines Theils dem Verfaſſer 
lieber auf ſeinem eigentlichen Felde, dem Liede, folge, 
wo ich „Thränen der Nacht“, „Sehnſucht nach Schle⸗ 
ſiens Bergen“, „erſter Nachtgeſang“, „des Schiffers 


Lied“ gewiß in Uebereinſtimmung mit ſtreng⸗kunſtrich⸗ 


terlichem Urtheil, als äußerſt liebliche, zum Gefühle ſpre⸗ 
chende Dichtungen bezeichnen kann. — Die drei theo⸗ 
logiſchen Mittheilungen enthalten gar Manches, was 
ſich zur Einführung ins praktiſche Leben eignet und 
was wieder an Intereſſe gewinnt, da. es vielfach 
Zeitfragen berührt. Beiden Werken dürfte auch außer der 
Subſcription noch vieler Abſatz zu verſprechen fein. 
ö (Samml.) 


— 


Vom Striegauer Waſſer, im Novbr. Erin: 
nere ich mich recht, ſo hat in Ihrer Zeitung noch nie 


eine Correſpondenz von genanntem Waſſer geſtanden. 
Da aber die Najade ſchon manch' eines Baches ihr 


Murmeln und Rauſchen durch den Preßbengel hat ver⸗ 
breiten laſſen, ſo bitte ich um Aufnahme auch dieſes 
wäßrigen Briefchens. — Ich beginne mit der Nach⸗ 
richt, daß zur Zeit am ganzen Strlegauer Waſſer ent⸗ 
lang die ſogenannten Kirmeſſen abgehalten werden. 
Bald nach deren Beendigung beabſichtigt man, ver⸗ 


der vorläufig bis zum 23. Dezember c. dauern ſoll, 
damit das Weihnachtsfeſt und der Sylveſterabend kei⸗ 
nen Eintrag erleiden. Man ſieht, die Fortſchritte, welche 
die Mäß igkeit in Oberſchleſien macht, ſpornen auch uns 
zur Nacheiferung an. — A propos Oberſchleſien! Herr 
Kanzler Leſſing, bekanntlich ein Bewohner Wartenbergs, 
geht, wie man vernimmt, damit um, das Reit⸗Jagd⸗Ver⸗ 
gnügen philoſophiſch-kritiiſch zu beleuchten. Auch foll 
die ſchleſiſche Literatur durch eine „Sammlung patrio⸗ 
tiſcher Geſänge“ von Hen. Dr. med. Fuchs, dem be⸗ 
rühmten Gründer des Invalidenhaͤuschens bei Brieg, 
bereichert werden. Rab. 


Mannigfaltiges. 


— Stettin.) Das hieſige Briggſchiff, Proteus, 
Kapitain C. Dübel, iſt am 27. Oktober nach einer 
Fahrt von 38 Tagen mit voller Ladung glücklich von 
Newyork in Rotterdam angekommen. Dieſes Schiff, 
welches im Juni v. J. mit Auswanderern nach New⸗ 
yore abging, hat ſeitdem, d. h. in etwa 15 Monaten, 
ſechs Reiſen nach Newyork und zurück nach europäi⸗ 
ſchen Häfen, hin und her ſtets volle Ladung tragend, glück⸗ 
lich vollbraucht, was unter Berückſichtigung der Zeit, 
welche das Laden und Löſchen koſtet, wohl als ein 
ſeltenes Beiſpiel einer Reihe von raſchen Seefahrten 
gelten kann. . (Börſen⸗N.) 

— (Lyck.) Durch die letzte Anweſenheit der Mili⸗ 
tär⸗Erſatz Commiſſion hier iſt ein ergrauter Veteran, 
der unter Fsiedrich dem Großen gedient, näher be⸗ 
kannt geworden, welcher behufs Erhöhung ſeiner Pen⸗ 
ſion ſich in der alten militäriſchen Uniform aus der Zeit 
Friedrichs des Großen vor derſelben eingefunden hatte. 
Der 95jährige alte Krieger, Jeromin mit Namen 
wohnhaft in dem Dorfe Panſtrugga im Kirchſpiel a 
Jucha, iſt noch recht rüſtig und beobachtet, wenn er 
ſteht, militäriſche Haltung. — Den 2 Meilen langen 
Weg hierher hat er zu Fuß gemacht und in gleicher 
Weiſe den Rückweg angetreten. Er hat unter Fried⸗ 
rich des Großen Garde gedient, und feine mit filber⸗ 
nen Litzen verſehene Uniform, eine ehrwürdige Reliquie 
jener Zeit, iſt nach Möglichkeit noch wohl erhalten. 
Er erregte bei den Herren Militärs großes Auſſehen, 
wurde von ihnen beſchenkt und erhielt die Zuſicherung 
einer Penſionszulage. Bisher erhielt er nur 1 Thlr. 
monatlich und ernährte ſich durch Korbflechten. — Eine 
ſo intereſſante und ſeltene Erſcheinung iſt einer größern 
Beachtung werth. a Eyck. Bl.) 

— Einen merkwürdigen Unglücksfall meldet man 
aus Bachmut (Gouv. Catharinoslav): ein junges Huhn 
flog in ein Zimmer und verurſachte das Fallen eines 
geladenen Gewehrs von der Wand: die Kugel tödtete 
ein im Zimmer befindliches Kind. 


— Der Bote für Tyrol meldet aus Trient 
vom 25. Oktober: „Die fruchtbare Ebene an dem 
Etſchfluſſe wird in weiter Ausdehnung durch Ueber 
ſchwemmung verheert. Am 20. auf den 21, ſtieg 
die Etſch von 5 auf 9 Wiener Fuß, am 21. bis 25, 
d. M. nach andauerndem Regen auf 13%, Fuß über 
den gewöhnlichen Waſſerſtand. Die Umgegend von 
Trient iſt unter Waſſer. Auf dem Campo Trentino iſt 
die Landſtrecke 7½ Fuß überſtrömt, Centa, Stella alta 
und Baſſa, Lidorno und Ischia Perotti verſanken in 
einen weiten See. Mit Entſetzen richtet ſich das Auge 
auf dieſen Jammer und mit Wehmuth erwartet es, in 
welcher Verwüſtung dieſe ſchönen Gefilde aus den Flu⸗ 
then emporſteigen werden. Der Wildbach Jerſina hat 
die Etſch auf die Felder von Pavione und Favina hin⸗ 
ausgedrückt. Die Stadt Trient iſt ſelbſt von großer 
Ueberſchwemmung heimgeſucht. Von St. Lorenzo 
ſtcömt das Waſſer in die Präpoſiturgaſſe bis zur eher 
maligen Propſteikirche und durch die Portella dis zum 
Seminar in der Contrada lunga. Mit Schiffen wird 
die Communication zum erſten Stadtwerke erhalten. 
Vom St. Martinsthore bis zum Pallaſte Saracini 
von Vo bis zur teutſchen Gaſſe dringt das MWaffer, 
in allen Kellern ſteigt es auf. Zu gleicher Zeit wird t 
die Stadt vom Wildbache Saluga überfallen, der zum 
Aquilathore hereinſtürzt, ſich in die St. Magdalenen⸗ 
aD „ 55 vr über die Marcusgaffe nach * 

uſterplatze zur hinabſtrömt. 
riß Feldmauern unbe — 5 25 Salenbach 


— Ein Schreiben aus Madrid me 
Lißt am 28ſten fein erſtes Konzert Hr ee 
wollte, zu deſſen Ehrenmitglied er ernannt worden war. 
Herr Cormenin bereift Spanien, um ein Werk über 
deſſen gegenwärtigen Zuſtand zu ſchreiben, nach den 
letzten Nachrichten war er in Cadix. 

— Ein franzöſiſches Blatt erzählt nach einem 
engliſchen folgende Anekdote. Vor vielen Jahren 


traf ein Landmann aus Bryam in Wales, hen 
Baſter, einen fremden Wanderer mit Stock und Tor⸗ 


ſuchsweiſe einen Enthaltſamkeits⸗Verein zu gründen, | nifter anf der bekannten Teufelsbrücke im Anſchauen 


— 


der ſchönen Landſchaft. Es entfpann ſich ein Geſpräch 
und der Fremde ging mit dem Landmann nach ſeiner 
Wohnung, wo er an dem ländlichen Mahl Theil nahm. 
Man war verwundert über die umſichtige Erfahrung 
und Kenntniß des Wander ers, indeß die Verwunderung 
ſtieg noch höher als der Reiſende bei dem Abſchied ſei⸗ 
nen Namen auf ein Blatt ſeiner Brieftaſche ſchrieb, 
er lautete: Ludwig Philipp von Orleans. Der beſchei⸗ 
dene Wanderer iſt jetzt der große König der Franzoſen. 

— In den Landes hat ein Herr Branc ein Mit⸗ 
tel erfunden durch einen Aufguß auf den Sand dieſen 
feſtzumachen und fo eine brauchbare Chauffee herzuſtellen. 


Vierſilbige Charade. 
An einem erſten Paar mit d 
Fuhr ich auf einem klaren See 
Im Mondesglanz fpazieren; 
Da thät mir auf der Waſſerfahrt 
Ein Ganzes, traun kurioſer Art 
Und heiter, arriviren. 


Das wie und wann und wo und was 
Verſchweig' ich, lieber Löſer, baß, 
Genug, wenn ich berichte, 
Daß mir mit eh das letzte Paar, 
So einfach ſie am Anfang war — 
Zu ſteh'n kam die Geſchichte. 
B 


dt. 


Handelsbericht. 

Riga, 31. Okt. Wir hatten in den letzten acht Tagen 
trockene und heitere Witterung, deſſen ungeachtet blieb die 
Zufuhr immer noch ſchwach, und beſtand bis geſtern in circa 
14,800 T. Säelein- und circa 6000 T. Schlagleinſaamen. 
Da nun mehrere Schiffe im Laden begriffen, ſo ſteigerte ſich 
der Preis für gewöhnliche Säeſaat bei zunehmender Kaufluſt 
auf 9% R. und für beſte auf 10% R. 

In der letzten Nacht hatten wir harten 
ren am Morgen noch circa 3 Grad Kälte. 


Froſt, und wa⸗ 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 8. November. Der Verkehr in Eiſenbahn⸗ 
Aktien war heute bei etwas niedrigern Courſen ohne Belang. 


26 — _ 
dener 4% p. d, 112 Br. peter 103 ¼ Br. 


ito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 104 Sr. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. a 
102 b 


dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 5 „% p. C. 76 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 10354, bez. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 ½ —½ bez. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%, Br. 
Crakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 bez. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 bez. 
Livorno⸗Florenz p. C. 116 ½ Gld. 
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Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


* Breslau, 8. Nov. Der Förderung von ſo zeit⸗ 
gemäß und ſegensreich wirkſamen Vereinen zur Ver⸗ 
breitung wahrhaft nützlicher Volksbücher hat der Unter⸗ 
zeichnete auf einer Urlaubsreiſe durch Deutſchland zu 
dienen geſtrebt, und dafür bei wohlwollenden Behörden 
ſowohl wie allen wackern Freunden der unteren Volks⸗ 
klaſſen freundliche Aufnahme gefunden. Nach eingehol⸗ 
ter Befugniß iſt derſelbe erbötig, im Lokal der hieſigen 
vatetländiſchen Geſellſchaft künftigen Montag den 11. 
d. M. Abends 5 Uhr einen Vortrag zu halten, und 
durch betreffende geſchichtliche Mittheilungen auch hier 
ſeine Dienſte zu leiſten. Das für dieſen edlen Gegen⸗ 
ſtand Intereſſe hegende Publikum Breslaus davon in 
Kenntniß ſetzend, ladet für dieſen Vortrag ergebenſt ein: 


Pfarrer Dr. Robert Haas, 
aus dem naſſauiſchen Rheinland. 


Achtunddreißigſte phyſikaliſche Kunſtproduktion 
des Phyſikers Herrn J. Laſchott. 


Iſt es doch allbekannt und klar und deutlich, daß 
man jeden Mann der Oeffentlichkeit, ja ſelbſt den 
Redner auf dem Katheder und der Kanzel, nur dann 
gerne, oft und immer wieder bei gefülltem Hauſe hört 
und ſieht, wenn derſelbe durch ſeine Leiſtungen, Dar⸗ 


Si, 


— — 


8 Seher an ſich zu feffeln. verſteht und vermag. Fon 


J. Laſchott kann man in der vollſten Wahrheit ſa⸗ 
gen: daß er feine Zufeher zu feſſeln vermag und ver⸗ 
ſteht. Die achtunddreißigſte Vorſtellung ſeiner zauberi⸗ 
ſchen Phyſikaldarſtellungen, ſeiner reizenden Zauberbil⸗ 


der! Und der Schauplatz immer gefüllt, und von den 


Gebildeteſten erſchallt noch ſtets der Ruf: „Bleiben, 
Bleiben.“ Bosco, weyland, gab nur neue Darſtel⸗ 
lungen und mangelte aller Aufforderung zu längerem 
Verweilen. Dies bewirkt bei J. Laſchott die Soli⸗ 
dität im Benehmen auf und außer dem Schauplatze; 
das ſichtbare Bemühen, das Publikum durch ſtets 
neue, ſo wie meiſterhafte Zauberdarſtellungen zu über⸗ 
raſchen, und die hohen Opfer, die er darzubringen nicht 
ſcheut, um Alles um ſich mit hoher Eleganz zu ſchmük⸗ 
ken, und durch dies Alles die Zuſchauer zu feſſeln. 
Darum bleibt jede Vorſtellung eine Neue, und man 
ſieht ſie auch mit immer erneutem Vergnügen. Und 
fo: Ehre Herrn Laſchott! der durch feine hochach⸗ 
tungswerthe geiſtige Bildung ſich einen namhaften 
Kreis edelgebildeter Freunde bereits hier erworben, ſo 
wie auch in ſeinem Vaterlande eine ehrenvolle Stellung 
einnimmt, und wir freuen uns, ihn noch öfter in ſei⸗ 
nem Zauberreiche zu ſehen; obgleich zu befürchten ſteht, 
daß nur noch wenigemale er uns heitere, genußreiche 
Abende bereiten wird, weshalb wir alle Verehrer und 
Freunde der Kunſt und der Wiſſenſchaft hierauf auf⸗ 
merkſam machen wollen. W Te 


Da ich weitab in der Vorſtadt wohne und außer⸗ 
dem einen großen Theil des Tages nicht zu Hauſe bin, 
iſt es mir lieb, mittheilen zu können, daß ſich Herr 

Kaufmann F. A. Held, 

Ohlauer Straße Nr. 9, 
zur Annahme von Beiträgen, die dem katholiſchen 
Prieſter Johannes Ronge, dem Verf. des Briefes 
über den „heiligen“ Rock zu Trier, behufs in Nr. 260 
der Bresl. Ztg. von mir angegebenen Zweckes über⸗ 
ſandt werden ſollen, bereit erklärt hat. 
Karl Emanuel Stanjed, 
Matthiasſtraße Nr. 11. 


Dampfwagen⸗ Züge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen bahn. 


W n ch „ e dee 
; un ochs : 
Abfahrt von Breslau Morgens 7 u. 45 M.; Abends Bu. — M. Nachm. 1 u. 48 M. 
* * Schweidnitz s „ — * 5 * s 
5 Freiburg „ : 5 18 


Abfahrt v. Oppeln nach Breslau Morg. 7 u. 10 M. Mitt. I u. 10 M. Ab. 5 u. 40 M. 
„Breslau ⸗ Oppeln 7 — 30 


Bekanntmachung. \ 
Die Lieferung des Holzbedarfs auf den Bahnhöfen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für 
das Jahr vom 1. Dezember 1844 bis zum 1. Dezember 1845 und zwar in 
Ohlau 300 Klaftern Eichen⸗ oder Birkenleibholz, 


* 


Brieg 400 „ desgl. 
Löwen 300 n desgl. 
Oppeln 400 7 desgl. 


ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 1 — 
Die Lieferungs:Bedingungen find vom 30. d. Mts. täglich ſowohl hier im Central⸗ 
Büreau, als auf den übrigen Bahnhöfen bei den Bahnhof⸗Inſpektoren einzuſehen. Liefe⸗ 
rungsluſtige haben bis zum 15. November d. J. ihre Submiſſionsbedingungen in unſerm 
Central⸗Büreau einzureichen. 
Breslau, den 15. Oktober 1844. 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Am Sonntag den 10. November c. findet ein Ertrazug zwiihen Breslau und Liſſa ſtatt. 
Abgang von Breslau um 1½ Uhr Nachmittags, von Liſſa 5 ¼ Uhr Abends. 

Abgang der regelmäßigen Fahrzüge von Breslau 7½ uhr Morgens und 6 uhr Abends: 

Breslau, am 8. November 1844. Ulfert, Betriebs⸗Inſpektor. 


— 


—— 


Berghaus’ Geographie, 
das neueste und beste geographische Handbuch der Gegenwart! 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt fo eben 
vollig 5 und 5 allen Buchhandlungen zu haben: 


Grundriß der Geographie 
in fünf Büchern, enthaltend die mathematiſche und phyſikaliſche 
Geographie, die allgemeine Länder: und Völker-, fo wie die 
a 5 er eee 8 15 
erläutert durch 143 eingedruckte xylographiſche Figuren und Darſtellungen, 
— hai ten Eu neh Anhang Sulf und Nachweiſungs⸗Tabellen. 
Entworfen von 
Profeſſor Dr. Heinrich Berghaus. 
84%, Bogen größtes Oktav in 1 Band. Gebunden 5% Rthlr. 
Kein Leſer wird daſſelbe ohne große Befriedigung und Belehrung aus der Hand legen! 
Es 3 Eltern und Lehrern als das paſſendſte Geſchenk für die heran⸗ 
reifende Jugend empfohlen. 


Im Verlage von G A 
und in ‚Oppeln (Ring zes a 8 


„„ „Berechnung der Zinſen 
N 7 7 8’ 2’ 
ee bis 100,000 Rthle. auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen 


Monat und einen Tag. Angefertigt v 8 ann. 
4. Geh. 12% Sn. Tagm 


in Breslau (Herrenſtraße Nr. 20) Eingang gefunden und neue 


4½, 4 ½ und 5 Rehlr. vom Hundert jährlich von eben erſchlenen und in a 


Die neuen vorſchriftsmäßigen Formulare zu den jährlich einzureichenden 


2 — 
r Geſchaͤfts⸗(Haupt⸗ u. General⸗ Ueberſichten 
Tägliche Dampfwagen⸗Züge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


ſind fertig und à Buch 15 Sgr. zu haben bei 
Brehmer und Minuth in Breslau, Sandſtraße Nr. 14. 


82822 ⁵ P.. REN 
N WISSEnBCHEBLL. \ gane 
8 Vorträge des wissenschaftl. Vereins. 

Der wissenschaftliehe Verein wird in bevorstehendem Winter zehm üffent- 
liche Vorträge aus dem Bereiche verschiedener Wissenschaften veranstalten, 
welehe, vom 24. November d. J. ab, immer Sonntags zwischen 5 und 7 Uhr 
im Musiksaale der K. Universität Statt haben werden, und von den Herren pp. 
& DD. v. Boguslawsky, Braniss, Frankenheim, Freitag, 
Gebauer, Glocker, Göppert, Guhrauer, Neumann und 
© Böpell übernommen worden sind. Die Zeitungen werden immer am Tage 
vorher den Namen des Vortragenden bekannt machen. Eintrittskarten, zu 
einem Rthir., für alle zehn Vorträge giltig, sind täglich Vormittags bis 12 Uhr 
in der Universitätsquästur zu haben. Der Ertrag ist zum Besten hilfsbedürftiger 
2 Studirenden bestimmt. Deu ersten Vortrag wird Herr Professor v. Bogus- 8 
N laweky halten. 75 


Im Auftrage des wissenschaftlichen Vereins. 

8 Nees von Esenbeck. Braniss. Kahlert. 
8000900005600000060.100UHHOGUHVPFÜDEBGEAS 
„ 
Katholiſche Schulbücher in neuen Auflagen. 
Anleitung, dem heiligen Mefiopfer recht beizuw buen. Mit 
"nem a, —.— an . 5 Lehrer. Mit Holzſchnitt. Bee 
uflage. 12. %, A. e „„ gr. 
Gebete und Lieder bei der gemeinſamen Gottesverehrung. Zum Gebrauch 


der lernenden Jugend in katholischen Stadt⸗ und Landſchulen geſam⸗ 


ik 7 — Auflage. 12. Mn 2 — 
as Melodieenbuch hierzu D r. 
Gebete und e Gebrauch der Studirenden auf der Univerfität 
und den mit ihr verbundenen Gymnaſien geſammelt. Zwei Hefte. Fan 

gr. 
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45 „ 


rr 


2 „ 


„Mit hoher Approbation des hochwürdigſten 
Geſetze des Preußiſchen Staates Belinpapier & PM: har 50 


für deren innern Gehalt Bas te Zeugniß giebt. 

Im Verlage von Grad, gbandlungen 1 1 Breslau und Oppeln ift fo 
Poetarum tragicorum Graecorum fragments ed. Dr. G. Wag- 
ner. Vol. I. Buripidis fragmenta continens. 33 ½ Bogen. 
8 maj. Preis 2½ Rihl. Vol. 1 und 3 erscheinen später. 


4 


| 


et 


Sonnabend: 


neu erbauten Haufe 


N eater⸗Nepertoire. 
> rer des Violiniſten 
Herrn Frangois Prume, Ritter x. 
er Sr. Hoheit des Herzogs 
von Coburg. 1) Ouverture aus „Semi⸗ 
ramis“ von Catel. 2) Concerto für die 
Violine, komponirt und ausgeführt von 
Herrn Fr. Prume. 3) „Der Hirt auf 
dem Felſen“, Lied mit Begleitung der Cla⸗ 
rinette und des Fortepiano von Fr. Schu⸗ 
bert, geſungen von Dlle. Haller. 4) An⸗ 
dante und Rondo, von Herrn Prume. 
5) „Der Trompeter“, Gedicht von Kopiſch, 
komponirt von W. Speier, geſungen von 
Herrn Rieger. 6) Fantaſie über Melo⸗ 
dieen aus der Oper „die Stumme von Por: 
tici“, komponirt von Lafont, vorgetragen 
von Hrn. Prume. — Vorher, zum erſten 
Male: „Modeſtus.“ Luſtſpiel in 4 Ak⸗ 
ten von Deinhardſtein. (Perſonen: Der 
Fürſt, Hr. Hegel. Paul von Modeſtus, 
fürſtlicher Rath, Hr. Wohlbrück. Bri⸗ 
itte, ſeine Tochter, Mad. Pollert. Wil⸗ 
elm von Hellborn, Hr. Linden. Carl 
von Saarberg, Hr. Guinand. Frau von 
Wellen, Brigittens Freundin, Mad. Wie⸗ 
dermann. Herwald, Kammerdiener des 
en, Hr. Seydelmann. Peter, Mo⸗ 

deſtus Bedienter, Hr. ulbrich. 
Sonntag: „Die Zauberflöte.“ Oper in 
2 Aufzügen von Schikaneder, Muſik von 

Mozart. 


und Konzertm 


Re de 
8 Reuvermählte empfehlen ſich bei ihrer 
Abreiſe von hier nach Segal: iR - 
. 
elheide Cohn. 
Breslau, den 8. November 1844. i 


Entbindungs-Anzeige. 

Heute früh 9 uhr erfolgte die ſchwere, doch 
glückliche Entbindung meiner lieben 17 Ida, 
geb. Höfer, von einem Madchen, welches 
dem 5 nach vier Stunden 
wieder zu ſich zu n 3 

. den 6. November 1844. 

Hellmuth Kin zer. 
F 
Todes ⸗Anzeige. 
Den am Lungenſchlage heute früh 6 ½ uhr 


im 63. Lebensjahre erfolgten Tod unſers ge⸗ 


liebten Mannes, Bruders, Schwagers und 


Onkels, des Kaufmann Friedrich Wilhelm 


Bußky, geben ſich die Ehre allen Freunden 
und Verwandten des Verſtorbenen, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 
Louiſe Butzky, geb. Hellwig, 
als Gattin. 
Adolph Butzky, Paſtor in Sulau, 
Patt 7 . ul 6 
auline Bu Neugebauer, 
Charlotte, — 2 Jufigrathin Wol⸗ 
lenhaupt, geb. Hellwig, 
als Schwägerinnen. 
Breslau, am 7. November 1844. 


Im alten Theater. 
die dba Montag 
unit = e Produkti 
& Laſchott. Produktionen des Phyſikers 
F 


Im Aönig von Ungarn. 
Sonntag, den 10. November: Großes 
Nachmittags⸗Concert der Steiermär⸗ 


kiſchen Mufit : Gefell \ 
Aübr. Ende 9 uhr. Fire 2 Pert 5 Cg 
Das gro 
Kun ſkra biet, 
Ohlauerſtraße 


im blauen Hirſch, 
von todten PER 
Colibris, ſelbſtſpielen⸗ 
den Muſikinſtrumenten 
Automaten 2c,, ift täg⸗ 
lich Abends um 3 und 
7 Uhr bei jedesmaliger 
. Erklärung zu 5 55 

van Bliet u. Zalm 

: aus Amſterdam., 


a 
Die Modell: Ausftellung 


mittelalterlicher Baukunſt 
beginnt Sonntag am 10. d. Mts., findet im 
erſch 8 m „= 
miedeſtraßen⸗Ecke ſtatt, 
is 3 uhr — und wird etwa 14 Tage 


* 


Allgem Gewerbe⸗Verein. 

November Verſammlung: Montag den 11. 

D 7 uhr. Sandſtraße Nr. 6. 
ne 


der Rechte un menſtellung 


und Vermiether 
nach preuß. Recht. 
Ste ee weis 5 Sgr.) 


1% „ Juſammenſtellun 
Mae Sa der Handwerks⸗ 
eiſter, Geſellen und g 
preuß. Rechte unge * 
(Preis: 5 Sgr.) 
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Pflichten der Miether | fl 


Ne 
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Zu dem bereits eröffneten Ciclus meines 
Tanzunterrichts bitte ich die Meldungen 
des Morgens von is 10 Uhr gütigſt ma⸗ 
chen zu wollen. N 
Förſter, Biſchofsſtraße Nr. 7. 

In der Buchhandlung S. Schletter, Al: 
brechtsſtr. Nr. 5, ſind antiquariſch vorräthig: 

Schillers Werke, Prachtausgabe in 12 ſchö⸗ 
nen Einbänden mit Kpf. f. 8 ½ Thlr. Klop⸗ 
ſtocks Werke, Prachtausgabe, 6 Bde. 4. mit 
Kpf. Epr. 46 Thlr. f. 12 Thlr. Neueſtes Con⸗ 
verſations⸗Lexikon mit Stahiſtichen, gut geb. 
pr. 13 ½ Thlr. f. 5 Thlr. Berliner Kinder: 
Wochenblatt, 3 Jahrgänge, mit 104 Kpf. f. 
2 Thlr. Schäfers Weltumſegler, 7 Bde, mit 
vielen Kpf, Lpr. 21 Thlr. f. 7 Thlr. Weiß s 
Kinderfreund, complett, f. 3 Thlr. Byron's 
works in Prachtband, f. 4½ Thlr. Shaks- 
peare’s works f. 2½ Thlr. 

Verzeichniſſe, Nr. 85, philologiſche, Nr. 86, 
theologiſche Werke enthaltend, ſind ſo eben er⸗ 
ſchienen. Verzeichniſſe von Jugendſchriften u. 
belletriſtiſchen Werken, welche ſich befonders zu 
Geſchenken eignen, werden in Kurzem er⸗ 
ſcheinen. 


Der stets mit den neuesten Erscheinun- 
gen vervollständigten deutschen, franzö 
sischen und englischen 

Lesebibliothek, - 
so wie der 50,000 Werke enthaltenden 
Musikalien- Leih - Anstalt 
von F. E. C. Leuekart in Breslau, 
Kupferschmiedestr. 13, Schuhbrücke-Ecke, 
können täglich Theilnehmer unter den 
billigsten Bedingungen beitreten. 


Die Verpachtung eines Nittergutes 
in Oberſchleſien, von circa 3000 Mor⸗ 

en Areal, mit durchgehends in maſſivem Bau⸗ 
Rand befindlichen Wohn: und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden verſehen, in einer belebten Gegend und 
inmitten mehrerer Städte, welche ſtets die höch⸗ 
ſten Marktpreiſe haben, belegen, von denen 
keine weiter als 1½ Meile entfernt iſt, wo⸗ 
durch Gelegenheit zu einem leichten und ge⸗ 
winnreichen Abſatz aller Erzeugniſſe dargebo⸗ 
ten wird, ſoll im Wege der freiwilligen Lizi⸗ 
tation in Termino den 2. Dezbr. d. J. 
ftattfinden. 

Der Name des Rittergutes, auf deſſen 
Schloſſe auch der Verpachtungs⸗Termin abge⸗ 
rn werden wird, fo wie die Verpachtungs⸗ 

edinguugen find in dem Commiſſions⸗ und 
Agentur⸗Comtoir des Carl Sigism. Gabriell 
zu Breslau, Carlsſtraße Nr. 1, einzuſehen 
Saaggangesndesdsodes 
Ein tüchtiger, der polniſchen Sprache & 


E mächtiger Nentmeiſter findet in & 


Oberſchleſien zum 1. April k. J. eine 
annehmbare Anſtellung. Näheres im 8 
Agentur- und an Cee des 

Karl Siegmund Gabriell, Karls⸗ © 

ſtraße Nr. 1. — ir 

Saagggeggggengegsgsdes 

Ein tüchtiger, zuverläſſiger Kaſſen⸗ 
Beamter, ſeit 13 Jahren vorzugsweiſe mit dem 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen beſchäftigt, wünſcht 
ſeine jetzige Stellung aufzugeben und wo mög⸗ 
lich den Poſten eines Kaſſirers in einem be⸗ 
deutenden Handlungshauſe anzunehmen. 

Reflektanten erhalten nähere Mittheilungen 
durch den Kaufmann Ferd. Aug. Held in 
Breslau. . 

Ein Förſter, welcher einem Vermeſſungs⸗ 
geſchäft vorſtehen kann, und ein Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, verheirathet, der polniſchen 
Sprache mächtig und mit den beſten Zeugniſ⸗ 
ſen verſehen, ſuchen ein Unterkommen und bit⸗ 
ten, Aufforderungen hierzu unter der Adreſſe 


H. F. Sppeln poste restante franco einzu⸗ 
ſenden. 


* „* 9 

Richt zu uͤberſehen! 

Eine Getreide⸗Mühle mit 2 Gängen, 1 Mehl: 
nat 1 Hirſegang, welche 12 Meilen von Bres⸗ 
be eh einer Eiſenbahn liegt, zu deren 
* Morgen ſchwerer Boden und 20 

he a Wieſen gehören, mit Holz⸗Nutzungs⸗, 
Sur na = und Streugerechtigkeit ꝛc. iſt, bald 
volftände Verlauf von 4 bis 6 Monaten mit 
ben idem Mühlen: und Wirthſchafts⸗In⸗ 
G oe wegen Familien⸗Verhältniffen, ohne 
un be e . 

en Pr tl. zu verkaufen. Zu⸗ 
gleich wird bemerkt, daß die Nahru 6 
ordentlich blühend iſt, und die bebentenden 
Waſſerkräfte auch noch zur ben e 
deren Maſchinenwerken ganz hinreichend ſind 

Nähere Auskunft ertheilt die Handlung Hiel⸗ 
ſcher und Comp., Friedrich⸗Wilh.⸗Straße 
Nr. 9, für Auswärtige unter portofreier An⸗ 
frage. N 


—ͤ K—2ß TENEN 
Kapital⸗Geſuch. 
1012000 Nthl. zu 4%, pt. wer: 
den zu Weihnachten d. J. auf ein Gut, ſechs 
Meilen von Breslau, unmittelbar hinter den 
fandbriefen und in der erſten Hälfte des 
Kaufpreiſes ſtehend, geſucht. — Hierauf Re- 
ektirende wollen dei näheren Erkundigungen 
hierüber gefälligft bei den HH. Gebr. Gut: 
tentag, Ohlauerſtr. 87 hierſelbſt einziehen. 
d ierſelbſt im Ge⸗ 
Mäntletgaffe Nr. 16 hierſe 
wölbe wird alt Eiſen, Zinn, Meſſing, 
Kupfer, Blei, Papiere, Lumpen, Glas⸗ 
ſcherben, Lederabſchnitzel, leere Flaschen 
und Knochen gekauft und der beſte Preis 
dafür bezahlt. 


* 


Einladung. 

Der von der General⸗Verſammlung am 13. Auguſt nach Maßgabe des hohen Ober⸗ 
Präſidial⸗Reſcripts vom 20. April umgearbeitete und ergänzte Statuten⸗Entwurf iſt von der 
Königl. Regierung abermals ohne Genehmigung zurückgeſandt und eine weitere Aenderung 
und Ergänzung verlangt worden. Da nun der Vorſtand nicht länger fruchtloſen Bemühun⸗ 
gen ſich unterziehen will, und ſämmtliche Mitglieder deſſelben ihr Amt nieder⸗ 
zulegen entſchloſſen find, fo werden die geehrten Vereins⸗Mitglieder zu einer neuen 


General⸗Verſammlung auf Donnerſtag den 14. Novbr., 
Abends 2 Uhr, Lokal des hieſigen Wohllöbl. Gewerbe: 
Vereins, Sandſtraße Nr. 6 (1 Stiege hoch) ! 
hierdurch ergebenſt eingeladen. — Breslau, den 8. Novpr, 1844. 
Der Vorſtand 
des Vereins „zur Erziehung von Kindern hilfsloſer Proletarier.“ 


Im Berlage von J. Urban Kern in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Novelle von der Verfaſſerin von „Schloß Goeczyn.“ 


2 Bände. 8. Preis 2 Rehlr. 
Von derſelben Verfaſſerin erſchienen bis jetzt bei mir: 


Schloß Goezyn. 8. 1 Ri. 15 Sgr. Magdalene, Roman in 2 Bänden, 


; 15 Sgr. 
Marie, Novelle. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. ER Aa Seim tie: Briese Sala 
Haraldsburg, Novelle. 8. 1 Rtir, 


Halbjahrs ꝛc. 2 Rtlr. 

Es genügt hier die Titel dieſer Werke anzuführen, die ſich in ſo kurzer Zeit in der 
ſchöngeiſtigen re einen fo ehrenvollen Platz erworben haben. Das neuefte: „Hugo“ 
wird gewiß überall, willkommen fein. 

Ferner iſt bei mir erſchienen: A 

Komus. Etui⸗Repertoir für deutſche Bühnen. Ztes Heft: Hydropathie auf 
der Eiſenbahn. Dramatiſcher Scherz in 1 Akt, von E. Milius. 


32mo. geh. 5 Sgr. . 
tien, Lichtbild- Portraits. "ai 
Julius Brill, Daguerreotypiſt, Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


Starke Kirſchbaum⸗Stämme 


liegen zum Verkauf auf dem neuen Packhof vor dem Nicolaithor. Das Nähere iſt bei dem 
daſigen Herin Inſpektor zu erfragen. 


88660% 590000008 f 
ge eh aA 5 5 daß a ene meiſter, 
ch 


Herr Schmelzer, mein Geſchäft übernommen hat und ganz in der Art, wie i 
2 daſſelbe betrieben, fortſetzen wird; da ſich derſelbe im Beſitz der ſämmtlichen Maaße N 
@ befindet, fo iſt es ihm ein Leichtes, jede gütige ſchriftliche wie mündliche Beſtellung 
nach meinen Grundfägen ſauber und reel auszuführen. Den Ausverkauf ſetze ich in 


demſelben Lokale bis Weihnachten fort. L. F. Podjorsky. 


8 Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich das 

Schneider⸗Geſchäft des Herrn L. F. Podjorsky mit dem heutigen Tage übernommen 
habe, und bitte, mich auf Obigen beziehend, das Vertrauen, welches Sie demſelben 
ſchenkten, auf mich zu übertragen. Ich werde mir die größte Mühe geben, allen 
denen hohen Herrſchaften, welche mich mit gütigem Vertrauen beehren, etwas ausge⸗ 
zeichnet Schönes zu liefern. Ich werde das Schneidergeſchäft fo einrichten, daß Jeder, 
der ſich etwas Neues machen läßt, auch die Reparaturen bei mir gemacht bekommt. 
Correſpondenzen der erſten Meiſter der größten Städte des In⸗ und Auslandes, fo 
wie die zweckmäßigſten Journale und Chablonen zu meinen praktiſchen Kenntniſſen 
ſetzen mich in den Stand, allen nur möglichen Anſprüchen zu genügen. 

Breslau, im November 1844. 
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odds 


2 Schmelzer, Schneidermeiſter. 
2 Schuhbrücke Nr. 27. 8 
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Ich glaube nicht verabfäumen zu dürſen, einem geehrten Publikum mich hiermit zu 
empfehlen, daß ich durch direkte Sendungen und günſtige Einkäufe in der bereits verfloſſenen 
Frankfurt a. O. Meſſe mein Mode⸗Waaren⸗Lager ſowohl der jetzigen Saiſon angemeſſen, 
als auch zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte auf eine ſolche Weiſe vervollſtändigt habe, 
daß ich wohl mit Gewißheit vorausſetzen darf, in Bezug der reelen Waare, billigen Preiſe 
und prompter Bedienung Jedermann auf's Möglichſte befriedigen zu können. 

Bei größter Auswahl kann ich folgende Gegenſtände hinſichtlich ihrer Qualität und 
ſchöner Muſter wegen beſonders anführen, als: ſehr moderne geſtreifte und ſchwarze glatte 
ia (letztere von %, bis 1%, breit in allen beliebigen Preiſen), Mäntelzeuge in voll⸗ 
ſtändiger Complettirung, zuvörderſt in Plaids, ferner in halb- und reinwollnen Lama, 
Zephirini und Gafimir, die neueſten Muſter in wollnen und halbwollenen einfarbig und. bunt: 
farbig gedruckten Kleider⸗ und Ueberrockſtoffen, Pondicheries, fag. Cachemir⸗Thybets, Crepe 
de Rachel, Erepe d' Orleans und Fleurs de Marie, ſo wie glatte und gemuſterte Camlotts. 
Kattune in modernen Zeichnungen, dergleichen Kattun⸗Kleider zu 1 Rtlir. Gleichzeitig offerire 
ich noch einem geehrten Publikum Mouſſelin de Laine⸗Roben zu 2½ Rtlr., % breite Halb⸗ 
merinos à 31 Sgr. die Elle. Für Herren iſt mein Lager beſonders mit Cachemir⸗, Sammt⸗ 
und ſeidenen Weſten, Atlas⸗Shawls, ſeidenen Hals- u. Taſchentüchern aufs reichhaltigſte aſſortirt. 


P. Weisler. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1. Das Ste Gewölbe vom Ringe, par terre. Eingang 
im Hauſe. (Auf Letzteres bitte beſonders zu reflektiren.) 


In der Ignatz 
Leicht ehen Piano⸗ 
forte⸗Manufaktur, 

Weidenſtraße 

Nr. 25 


ift foeben das erſte hier der Art erbaute Planino- droit nach Eratd ij i 
5 108 aufgeſtellt worden. Daſſelbe kömmt an Kraft und Geng des Bae feet 
Inſtrument gleich, hat 7 Oktaven, die Geſtalt eines eleganten Damen⸗Gylinder⸗Sek rl 
und ift bei feiner compendiöfen gefälligen Form, im Aeußern nur 4 Fuß hoch & d 4 — 
breit, nicht nur allenthalben zu placiren, fondern leiſtet auch durch ſeine gerin 90 = 
ganz eigenthümliche Conſtruktion volle Gewähr für Dauer und bester Sanne eng, 
Wereprer den ee werden zur Anfiht und Prüfung deſſlken ganz eigehenf g. 
RE Wollene Stru pfwaaren 
empfehle in meinem reichlich aſſortirten, ſelb i 
Jahreszeit. Ganz heſonders 05 ich auf d e . a 
gleichen Beinkleider aufmerkſam, welche ſich, da ſie von fer f f ee find, zum Tragen 
auf dem bloßen Körper vorzüglich eignen. Auch halte 5 n von feinen ſchwar⸗ 
zen Damaſtſtrümpfen und Halbſtrümpfen bereit 20 Selige erer der genannten Fa⸗ 
brikate kann ich bei gediegener Waare die möglichſt billigen Preiſe ftellen, und wird jede des⸗ 
fallſige Beſtellung in kurzer Zeit realiſirt. Breslau, im Novbr. 1844. 
Eduard Monſe, Strumpfwirker⸗Meſſter, Neue Weltgaſſe Nr. 11, 2te Etage 


„ 


Literariſche Anzeigen Ferdinand Hirt. 
der Buchhandlung Joſef Max u. p. in Breslau. Buchhandlung für deutſche und ausländifche Literatur · 


So eben iſt in einer neu bearbeiteten dritten Auflage erſchienen und in der Buch⸗ Breslau und Ratibor. 
bandlung Joſef Max und Comp. in Breslau, Oppeln bei E. G. Ackermann, a — N 


Vieß dei S8. Sowade zu haben: SOOESHHBLERFEHAUBEHTUTONDEAEEEHORGEERNG 
mentlich 


Die mediziniſche Praxis Wit find in den Stand geſetzt, den Verehrern Rotteck's, na 


der beiwährteften Aerzte unſerer Zeit, ſyſtematiſch dargeſtellt nach Bartels, Baum⸗ den ether feiner e ee 5 koſtenden) 
gärtner, Berends ꝛc., Alibert, Amuſat, Andral ꝛc., Abercrombie, Bright, Brodie ꝛc. 


Auch unter dem Titel: Dr. Karl v. Nottecks 
Handbuch der ſpeziellen Pathologie und Therapie ꝛc. gefammelte 


en Bine nm — 50 Bogen fein Maſch. Papier größtes 8. Jeder Pr und a 1 8 
a nachgelaſſene Schriften 
mit 

Biographie und Brieſwechſel. 


Hiervon ſind bereits ausgegeben: Die akuten Krankheiten. Zwei Bände. 
Geordnet und herausgegeben von feinem Sohne 


Die chroniſchen Krankheiten. Erſter Band. 
Die rege Theilnahme, deren ſich die mediziniſche Praxis ſeit ihrem Erſcheinen ununter⸗ 

Dr. Herrmann v. Notteck. 

Fünf Bände. gr. 8. 1842. broſch. 


brochen erfreut, galt dem Herausgeber als ein Zeichen, ſie in dem urſprünglichen, rein prakti⸗ 
complett für 3 Nthlr. 


„ 7 


ſchen Geifte zu erhalten, zugleich aber zeitgemäß zu verjüngen, ohne die feften Grenzen, 
welche ihr geſteckt ſind, zu überſchreiten. 
Von C. F. Schmidt in Leipzig iſt durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch 
Joſef Max u. Komp.) zu beziehen: N ö 


8080809208929080080909969089 
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Akademiſche Welt 0 a anbieten zu können, welche Nachricht den ſo vielen Freunden des Kämpfers 
R 8 d dehnt 8 + 2 5 Licht und Recht und on Patrioten erwünſcht fern dürfte. 
oman a em deu ir empfehlen uns zu zahlreichen Aufträgen. ; 

a von ſchen a urſchenleben Buchhandlung von Ferd. Hirt in Breslau und Ratibor. 3 
Ludwig Köbler. 990060000606990905000000000000000800008 

d i Bei B * itz jun. in Leipzig iſt b ſchi d athi 
55 ET e 
Für alle katholiſche Chriſten! ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Matibor, fo wie in Krots⸗ 


Bei Meper Hofmann in Berlin erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen, ſchin durch E. A. Stock: 


ne 0 dees Max u. ser in Oppeln a Ackermann, 5 Pleß Offenbarungen von London 
Gloria. Ehre ſei Gott in der Höhe! W. Harriſon Ainsworth 


Neues Gebetbuch für katholiſche Chriſten. e 
Bearbeitet nach den vorzüglichſten Erbauungsſchriften 0 Aus dem Engliſchen von Dr. . Diezmann. 
von Mit Portrait und Lebensſkizze des Verfaſſers. 
L. Weller, Erſte Lieferung. 
a Verfaſſer des Brun's katholiſchen Glaubensbekenntniſſes. Preis: 5 Sgr. 

Zweite verm. und verbeſſerte Auflage. 35 Bogen gr. 8. mit 1 Stahlſtich. Nur aus der Feder eines Ainsworth kann eine geiſtvolle, pikante, das Leben und Zrei- 
Preis der Prachtausgabe 1 Rthlr. ben der rieſenhaften Weltſtadt treu ſchildernde, Darſtellung erwartet werden. Haben auch 
„ ordinären Ausgabe 16 gGr. Sue's Geheimniſſe von Paris mehrfache „Geheimniſſe von London“ hervorgerufen, ſo waren 


[4 

Mit Approbationen der hochwürdigen fürſtbiſchöflichen Dele⸗ 8 — dieſe air eder in Gch . 15 3 855 Ber 0 
- R 3587 een nternehmen, die weder in England, noch in engliſcher Sprache ihr Daſein erhielten, 5 
gatur zu Berlin, ſo wie der hochwürdigſten Herren Bifchöfe | gar der Name Ainsworth iſt dabei benutzt worden, denn es wurden: „Geheimniffe von 
* zu Hildesheim und Paderborn. London nach Ainsworth“ veröffentlicht, an denen aber der berühmte Autor, wie er uns aus⸗ 

Dieſes ausgezeichnete Gebetbuch empfehlen wir allen wahren Katholiken als im ächt beide, Sr e hat zu erklären, nicht den mindeſten Antheil hat. 
liſchen Geifte geſchrieben und zur Erbauung und Andacht am geeignetften, Die erfte Auflage | g ntheämlich lin Intereſſe, Auſſchtüſſe geben über das Leben alle te „non ‚ergreifendem 
on 2000 Exemplaren wurde in einem Jahre vergriffen. 19 ch ntereſſe, Auſſchlüſſe geben: „über das Leben aller Klaſſen der Geſeſiſchaft 
ee N en I ——— | London, von der höchſten bis zur niedrigſten herab; über die Hoſpitäler, Arbeitshäufer 

Bei Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 

Breslau bei Joſef Max und Komp., zu bekommen: 


und Gefängniſſe von London.“ Sie werden die Paläſte, Plätze und Parks ſchildern und mit 
Vollſtändiges Handbuch der 


einem Worte: London beſchreiben in feinem Aeußern und feinem Innern, in feinen Tugen⸗ 
Gewehr⸗ und Schießkunde, 


den und ſeinen Laſtern. Das Ganze wird in zwanzig monatlichen Lieferungen ausgegeben. 
oder das Ganze von der Kenntniß der Jagd⸗ und Schützengewehre und der bei 


Bei Hinrichs in Leipzig iſt eben erſchienen und N in Breslau bei Ferdi⸗ 

nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien 1 beziehen 
ihrem Gebrauche nöthigen Gegenſtände, von ihrer Prüfung, Beurtheilung, Behand⸗ 
lung, Anwendung, Anfertigung und Ausbeſſerung, ſo wie von der Kunſt, ſicher zu 


durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: 
treffen. Nach dem neueſten Standpunkte der Gewehr- und Schießkunde für Weid⸗ 


Neueſtes Städte- Lexicon, 
männer und Scheibenſchützen, dargeſtellt von M. F. Elrichs, Förſter. 


enthaltend ſämmtliche Städte, Flecken und Verkehrsorte von Europa, ſowie die 
außereuropäiſchen Handelsplätze. Ein Handbuch für Beamte und Geſchäftsleute 
5 > 8 von H. Mertens, K. Sächſ. Ober-Poſtamtsſchreiber. gr. 8. 316 S. 1844. 
Mit Abbildungen. 8. 1844. broch. 18% Sgr. In Cämbeie gebunden. 1½ The 
Der durch ſeine Lehre vom weidmänniſchen Anſtand allen Jagdfreunden rühmlichſt be⸗ ö In Eamdeie gebunden. uni An 
kannte Verfaſſer liefert uns hier ein Werk, welches von dem neueſten Standpunkte der Ge⸗ Dieſes Werk ift für Poſt⸗ u. a. Beamte, Kaufleute, Fabrikanten, Zei ng leſer ze. äu⸗ 
wehrkunde aus bearbeitet iſt und ſomit eine bisher ſchmerzlich gefühlte Lücke unſerer weid⸗ ßerſt brauchbar und überſichtlich, enthält über 14500 Ortsnamen und ward ſogleich nach ſei⸗ 
männiſchen Literatur ausfüllt. nem Erſcheinen von mehreren O.-Poſtbehörden empfohlen. 
Bei Friedrich Baffermann in Mannheim find erſchienen und in Breslau bei Jo: 
ſef Max u. Komp. zu haben: 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt ſo eben erſchienen und 
Nachgelaſſene Schriften von Ludwig Boͤrne. 


vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ger 
ſammte Oberſchlefien zu beziehen er De Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, 

Herausgegeben von den Erben des literariſchen Nachlaſſes. 
I. und II. Band. Briefe und vermiſchte Aufſätze. Aus den Jahren 1819, 1820, 


ſowie in Krotoſchin durch E. A. Sto 
f * ®& 
Dr. J. A. L. Werner, 
1821, 1822. Mit Börne's Bildniß. 
Preis der zwei Bände 2 Thaler 15, Silbergr. 


Gymnaſtik für Volksſchulen 
To ni, 


oder ausführliche Anleitung, wie man den Körper der Jugend beiderlei Geſchlechts 
durch leichte und naturgemäße gymnaſtiſche Uebungen gelenk und kräftig machen, fo 
ein Gemälde aus Ungarns Gegenwart, von Anton Vilney. 
Preis 1 Thaler 22 ½ Silbergr. 


wie ihr einen gefälligen Anſtand lehren kann, erläutert durch 50 Figuren, nebſt el⸗ 
Nicht mit einem gewöhnlichen Romane, ſondern mit einem Werke, welches dem Leſer 


ner Anzahl gymnaſtiſcher Spiele zur Erheiterung. 
Zweite, unveränderte e 
— 7 lr. 
einen tiefen Blick in das Leben und Treiben, den Bildungsſtand, die Sitten, Denk und gr. 8. broch. 7% 
Handlungsweiſe des eigentlichen ungarvolkes, nicht des auf der Oderfläche glänzenden Adels 
eröffnet, tritt der Verfaſſer, ein Sohn Ungarns, vor das deutſche Publikum. An eigene Er⸗ 


2 2 8 
Musikalien-Leih- Institut 
lebniſſe und der Wirklichkeit entnommene Perſönlichkeiten knüpft ſich belebt durch wechſel⸗ 


5 ; igernde Handlung, eine Reihe der merkwürdigſten ur 2 
unt ang denen Sanden gen poaltaſcherſ und ociater Bufände, die in Deutfhland fa ge Kunst- und Musikalien-Handlung 
F. W. Grosser, vorm. C. Cranz, 


nicht bekannt, ſedenfalls noch nie mit folder Friſche und Treue, in ſo genialer Weiſe darge⸗ 
Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 80, 


ſtellt worden find. Ein reich begabter Geift, eine poetiſche Natur, ſpricht aus dieſem Buche 
und regt die tiefften Gefühle des Menschen an; ſelbſt die Eigenthümlichkeiten des Styls ha⸗ 

Abonnement jährlich 6 Thl., halbjährlich 3 Thlr., viertel- 
jährlich 1½ Thlr. 


ben einen eigenen Reiz, die eingeflochtenen ſind größtentheils ausgezeichnet und wir ſind über⸗ 
zeugt, daß eine unbefangene Kritik dem Buche das Lob einer ſeltenen und höchſt werthvollen 
Erſcheinung zollen wird. 0 1 — 
—Franzöſiſche Pracht 1 Mit der Berechtigung, für den gu ezahlten n- 
Franzöſiſche en 12%, Sor. pro Pfund, nement-Betrag nach Unumsehränkter Wahl neue Musika- 
lien als Eigenthum zu entnehmen; jährlich 12 Rthlr,, halbjährlich 
6 Rthl,, mithin das Leihen der Musikalien unentgeltlich. 
Auswärtigen werden noch besondere Vortheille einge- 


„ tearinkerzen 11 Sgr. pro Pfund, 
Palmwachs kerzen 9 Sgr. pro Pfund, 
räumt, welehe selbst für die grösste Entfernung genügend 
entschädigen. \ 


1 rockene feſte Talgſeife in Stegen, 5 Pfd. für 20 Sgr., 


Palmöl⸗Sodafeife 5 Pfund für 20 Sgr., 
in Kiſten bedeutend billiger, . kin : 


Opitz und Schmidt, 
5 Albrechtsſtraße Rr. 37 im Comptoir. 
(G $ 1 * 
| Der Ausverkauf wird fortgeſetzt, 
beſtehend in Fracks. Ballweſten, Bournuſſen, Säcken, Röcken und einkleidern, ſowie einer 
Parthie Tuch und Bukskings⸗Reſten. 
ö L. F. Podiorsty, Schuhbrücke Nr. 27. 


Ausserdem, dass die einige 40,000 Nummern enthaltenen Cataloge, welche je, 
der Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswa 
darbieten, liegen auch alle neuesten Compositionen zur gefülligen Auswahl vor. 

c Zugleich empfehle ich mein wohl assortirtes Lager von Musika- 
lien, welches stets mit allem Neuesten versehen ist, einer gütigen Beach- 
tung, unter Zusicherung promptester Bedienung. 


F. W. Grosser, vorm. C. Cranz. 
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Musikalien-Leih-Institut 


3 Ex 
5 
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EN 


Sonnabend den 9, 


2 


der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote und G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 


Abonnement f. 3 Monate 1 Rthir. 15 Sgr. — Mit der Berech- 
tigung, für den ganzen gezahlten Abonnements-Betrag nach 


unumschränkter 
nehmen, 3 Kthlr. 
Für Auswärtige 


Zweite Bekanntmachung. 

In den, zu den, bei Imielin Pleſſer Kreiſes 
belegenen, ſogenannten Gränzhäuſern gehöri⸗ 
gen Scheuern ſind am 17. Auguſt c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 4 Str. 40 Pfd. Brotzuder, 8 

„Kaffee, 4 tt. 25 Pfd. rohe unbearbeitete 
Tabaksblätter in neunzehn Päcken ohne Zoll⸗ 
ausweis vorgefunden und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. 

Die Einbringer ſind unbekannt geblieben. 
Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
feines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich 
binnen vier Wochen von dem Tage, wo dieſe 
Bekanntmachung zum dritten Male in dem 
öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Königl. 
Regierung zu Oppein aufgenommen wird, bei 
dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun 
Niemand melden ſollte, nach § 60 des Zoll⸗ 
Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838 die in 
Beſchlag genommenen Gegenſtände zum Vor⸗ 
theile der Staats⸗Kaſſe werden verkauft und 
mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift 
der Geſetze verfahren werden. 

Breslau, den 9. September 1844. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗ Direktor. 

In Vertretung deſſelben: Der Geheime 

Regierungsrath Riemann. 
. Verpachtung. 

Es ſollen die Schlittſchuhbahnen auf 

dem Stadtgraben: | 
1) von der Obriſt⸗Lieutenant v. Hülſenſchen 
Beſitzung bis an den Bär der Oder; 
2) von der Taſchen⸗Baſtion bis zum Schweid⸗ 
nitzer Thor, 
in dem 

auf den 18. November d. J. 

Vormittags 10 uhr 

im rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumten 
Termins auf drei Jahre verpachtet werden 
Pachtluſtige werden dazu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Pachtbedingungen in der 
Rathsdienerſtube eingeſehen werden können. 

Breslau, den 26. Oktober 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 

Reſcdenzſadt. 


V „ 
Es ſollen: erpachtung 


1) der ſtädtiſche Holsplag und die Erhebung 
der ſtädtiſchen Gefälle auf den Plätzen 
= Erhe 5 1 5 
die Erhebung derſelben e 

2 Plätzen vor dem Nicolaithol, auf den 

entweder im Ganzen oder zu 1 u. 2 getheilt 
auf drei Jahre, vom 1. Januar 1845 ab ge⸗ 
rechnet, db werden. ge⸗ 
Wir haben, da ein annehmbares G. { 
dem frühern Termine nicht 5 = m Gebot in 
cht abgegeben worden, 
dazu einen neuen Licitations⸗Termin 

auf den 11. November c. Vormitt. 
um 10 u. Nachmitt. um 5 uhr 

im rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt, zu 

welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 

einladen, daß die Pachtbdingungen bei dem 

Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen und die 

Plätze vom Holzdebitskaſſenrendanten Becker 

auf Erfordern wach werden können. 

Breslau, den W. Oktober 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt und 
Reſidenz⸗ Stadt. 
ö ublicandum. 
Für den 6 9 1840 majorenn geworde⸗ 
nen Moritz Bloch, eines Sohnes des zu 
Conſtadt verſtorbenen Handelsmann Heymann 
06, befindet ſich in dem bieſigen — 
aud eine Maſſe von 59 Athl., welche nie 
ſeinzeſchüttet werden kann, weil der Movie 
genann kufenthalte nach unbekannt iſt. Der 

Erben 1, Eigenthümer der Maſſe oder deſſen 

ferner untden hierdurch benachrichtiget, daß bei 

die Maſſe ableivender Abforderung des Geldes, 

Kaſſe abgein die Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗ 

Kreuzburg ert werden wird. 
Königl. ven 20. Okt. 1844. 


ab- und Stadtgericht. 


In der deere tgerang, 
kommen von den „en Oberförſterei Ottmachau 


ſtimmten Niederwalſh 1845 zum Abtriebe be⸗ 
i gen, in den nachbe⸗ 


1 
nannten Terminen n 
Wee 75 1 Hölzer zur Ver⸗ 
Montags den 25. m 7 
au e e ut 
Nr. 5, gemiſchtes Strau g und Stam, 


genholz. 
2) Mittwochs den 27. November c. im Kö⸗ 
niglichen Forſtrevier Klein Briefen bei 
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Wahl Musikalien als Eigenthum zu ent- 
— Ausführlicher Prospekt gratis, 
die vortheilhaftesten Bedingungen. 


Neiſſe Hangewald, Schlag Nr. 16, ge: 

„miſchtes Strauch⸗ und Stangenholz. 

3) Donnerſtag den 28. November c. daſelbſt 
im Roßgarten, Schlag Nr. 4, Birken und 
Erlen, Strauch- und Stangenholz. 

4) Mittwoch den 4. December c. im Königli⸗ 
chen Forſtreviere Ritterswalde, Schlag 
Nr. 2 und 18, gemiſchte Strauch- und 
Stangenhölzer. 

5) Dienſtag den 10. December c. im Königli⸗ 
chen Forſtrevier Gläſendorf, im Forſt⸗ 
theile das wüſte Gut, Schlag Nr. 17, 
gemiſchte Strauch- und Stangenhölzer. 

6) Mittwoch den 11. December c. daſelbſt 
im Oberwalde, Schlag Nr. 5, gemiſchte 
Strauch- und Stangenhölzer. 

7) Donnerſtag den 12. December c. daſelbſt 
im Oberwalde an der Waldecke, bereits 
gefällte kieferne und ſichtene Bauhölzer 
und Abraum. 

Bietungsluſtige werden daher eingeladen, in 
dieſen an Ort und Stelle, abzuhaltenden Ter⸗ 
minen, Morgens 9 uhr, ſich einzufinden, 
Neiſſe, den 2. November 1844. 

Der Königl. Oberförſter Böhm. 


r AA SEEN 
Der Goldarbeiter Heinrich Daliſch und 
deſſen Braut Auguſte 
haben mittelſt Vertrages vom 10. dieſes Mo⸗ 
nats die hier unter Eheleuten geltende ſtatu⸗ 
tariſche Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen. 
Neiſſe, den 11. Oktober 1844. 
Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Nach erfolgter Uebereinkönft mit dem fürſt⸗ 
lichen Dominio zu Polniſch Neltkow und der 
Gemeinde daſelbſt, beabſichtigt die Tuchmacher⸗ 
Corporation in Grünberg am Janitſchkebach 
unfern Plothow, am ſogenannten Krebsſteige, 
eine Tuchwalke zu errichten. 
In Gemäßheit des Edikts vom 28. Oktober 
1810 wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
und werden alle diejen gen, welche gegen be⸗ 
ſagte Anlage vielleicht einen Widerſpruch zu 
haben vermeinen, zugleich aufgefordert, ſolchen 
binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt vom 
Tage dieſer Bekanntmachung ab gerechnet, ſo⸗ 
wohl bei dem unterzeichneten Kreis⸗Landrath, 
als auch bei genannter Corporation anzubringen. 
Später eingehende Einwendungen werden 
unberückſichtiget bleiben. 

Grünberg, den 5. November 1844. 
Der Kreis⸗Landrath v. Bojanowsky. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die theilweiſe Lieferung der pro 
1845 erforderlichen Unterhaltungs⸗Materialien 
auf die Straßen des VII. Wegebaukreiſes, 
und zwur: 
A. Auf die Breslau⸗Schweidnitzer 


Straße: 
a) von Mörſchelwitz bis Kiefendorf mit ca. 
a 150 Schtrth. Steinen; 
) von Strehliz bis gegen Weizenrodau 
8 von ca. 90 Schtrth. Steinen; 
Auf die Schweidnitz⸗Franken⸗ 
a ſteiner Straßen 
BöR Neudorf bis Reichenbach mit circa 
v) 990 0 5 
ö 6 zur evangeliſchen Kirche in 
9 905 mit ca. 60 FOREN Steinen; 
4 die e e 
5 9. Steinen; 
©. Auf die Pgichenbac-Strehlener 
e: 
a) von Reichenbach bis it cir 
6 80 a 3 a 
von Prauß bis Panten i 5 
9 Etagen; au mit ca. 75 
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 5 
Hierzu werden folgende Termine: 
1) Für die Straße ad A auf Mittwoch den 
70. Nov. a. c., im Gaſthofe in Strehlitz; 
2) für die Straße ad C, auf Donnerſtag 
den 21. Novbr, a. c., im Gaſthofe zu 


rauß; 

3) fir die Straße ad B, auf Montag den 
25. Novbr. a. c., beim Bräuer in Nie: 
der⸗Peilau⸗Schlöſſel; . 

jedesmal Nachmittags um 2 Uhr angefegt, 

und kautionsfähige Unternehmer mit dem Be⸗ 

merken eingeladen, daß 2 te 
ungen vom 15. d. M. ab in 

au trepiig, Reichenbach und Bertholdsdorf, 

ſo wie bei dem Unterzeichneten, zur Einſicht 


bereit liegen. 
5 den 6. Novbr. 1844. 


ſchenbach, 
ar 125 Wegebaumeiſter Nudolphy. 
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Heckel hierſelbſt, 


— 


November 1844. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Poſtelwitz hieſigen Kreiſes 
beabſichtigt eine neue, zum Handel mit Mehl 
beſtimmte Windmühle, iſolirt auf den Domi⸗ 
nial⸗Feldern liegend, in Betrieb zu ſetzen. 

Gemäß des Edikts vom 28. Oktober 1810 
wird dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, und werden alle Diejeni⸗ 
gen, welche durch den gewählten Platz dieſer 
Mühle einen natürlichen Schaden zu haben 
glauben, hiermit aufgefordert, dieſes binnen 
Präkluſivfriſt von 8 Wochen bei mir anzuzeigen. 

Oels, den 6. November 1844. 

Königlicher Landrath. 
v. Prittwitz, 


Auktion. 

Am Ilten d. Mts., Vormittags 9 uhr 
und Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

Tiſchzeuge, Kleider Kattune, weiße Lein⸗ 
wand, Futter⸗Leinwand und verſchiedene 
andere Waaren, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 4. November 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wein⸗Auktion. 

Am Iiten d. M., Nachmittags 2 Uhr, wird 
Ohlauer Straße im Gaſthofe zum Rauten⸗ 
kranz die Auktion von 

Ungar⸗, Rhein-, Champagner und franzö⸗ 
ſiſchen Roth: und Weiß⸗Weinen 
fortgeſetzt. 

Breslau, den 5. November 1844. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Am 12ten d. M., Vormittags 9 uhr, fol 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, ein 
AUmenblement, beſtehend in 

Schreibtiſch, Niptiſch, Sopha, Kom: 

mode, Klapptiſch, 10 Stühlen, Dreh⸗ 

ſtuhl und Großſtuhl von Mahagoni, 
ferner in einem großen und einem klei⸗ 
nen Spiegel in Goldrahmen, alsdann 
in Schreibtiſch, Kleiderſchrank, zwei 
Sopha's, Waſchtiſch, Spiegel, Klapp⸗ 
tiſch und 6 Stühlen von Birkenholz 
und zuletzt in 2 feinen Teppichen, 2 
feinen Marquiſen mit vergoldeten Trod⸗ 
deln und Gardinen für 6 Fenſter, 
öffentlich verſteigert werden. ‚ 

Breslau, den 7. November 1844. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Auktion. 

Am 12ten d. Mts., Nachmittags 2 uhr, 
wird im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
die Auktion von 

Cigarren, Rhein⸗ und Ungar⸗Weinen, und 

Tuch⸗ und Bukskings⸗Reſten 
fortgeſetzt werden. 

Breslau, den 7. November 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 13ten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als: 

Leinenzeug, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, 

Meubles Hausgeräthe und eine Kufe öſter⸗ 

reichiſchen Wein, 1 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 7. November 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Anktion. 

Am löten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſoll in Nr. 25, Reuſche⸗ 
Straße, der Nachlaß der verw. verſtorbenen 
Frau Beate Burghardt, beſtehend in 

Juwelen, worunter ein Rauten-Collier, ein 

Paar Ohrringe und ein Stirnbandz in Sil⸗ 

bergeſchirr, wobei 2 große moderne Giran⸗ 

dolen; in Gläſern, Porzellain, Leinenzeug, 

Kleidungsſtücken, worunter ganz moderne; 

in neuen Möbeln und Hausgeräthen, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 7. November 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wein⸗Anktion in Oſtritz. 
Künftigen 

4 is 25. November 1844 
von Vormittags 9 uhr an ſoll das zu dem 
Nachlaſſe des weil. Herrn Anton Mittrich, 
geweſenen Kauf- und Handels manns, ſowie 
Grundſtückbeſitzers allhier, gehörige Weinlager, 
beſtehend aus 30 Eimern Franzwein, 3 Ei: 
mern Hochheimer, 1 Eimer Liebfrauenmilch, 
6 Eimern Forſter, 16 Eimern Würzburger, 
10 Eimern Ofner, 3 Eimern Burgunder, 4 
Eimern Rouſſillon, 2 Eimern Tavell, 6 Ei: 
mern blanken ungarwein, 2 Eimern Malaga, 
2 Eimern Rum ꝛc. erbtheilungshalber in dem 
sub Cat. Nr. 94 am hieſigen Markte gelege⸗ 


nen Bierhofe gegen Baarzahlung meiſtbietend 


verkauft und können daſelbſt vorher auch Pro⸗ 
ben abgelaſſen werden. 
Kaufluſtige werden zu dieſer Auktion hier⸗ 
durch eingeladen. 
Oſtritz, den 2. November 1844. 
Das Stadtgericht allhier durch die Stifts⸗ 
Juſtiz⸗Kanzlei zu St. Marienthal, 


„Durch die Genehmigung einer hohen Be⸗ 
örde ermächtigt, erlaube ich mir meinen Gaſt⸗ 
of nebſt großem Konzerte und Tanzſaal, 
nahe dem eat unter der Firma: Zum 
deutſchen Kaiſer, einem hochverehrten reis 
ſenden und hieſigen Publikum gehorſamſt zu 
empfehlen. Als Einweihungsfeſtlichkeit beab⸗ 
ſichtige ich Mittwoch den 13. d. M., als zum 
Geburtsfeſt Ihrer Majeſtät der Königin, einen 
Bürgerball, wobei die Muſik durch perſön⸗ 
liche Leitung des Stadtmuſikus Herrn Bilſe 
ausgeführt wird, zu arrangiren. Entree & 
Perſon 10 Sgr. Hierzu lade ich ein hochver⸗ 
ehrtes Publikum um Theilnahme höflichſt ein. 
Durch angemeſſene Preiſe, prompte und freund⸗ 
liche Bedienung und durch Befriedigung jedes 
billigen Wunſches werde ich mir ſtets die Zu⸗ 
friedenheit der mich mit ihrem Beſuch Beeh⸗ 
renden zu erwerben und mir ihr Wohlwollen 
dauernd zu ſichern ſuchen. 

Liegnitz, den 9. November 1844. 

Elsner. 


Brauerei⸗Verpachtung. 
Das hieſige ſtädtiſche privilegirte Brau⸗ur⸗ 
bar, zu welchem 25 zwangspflichtige Lands 
kretſchams gehören, ſoll in einem auf 
den 16. 8 d. J. Nachm. 
r 


’ 
auf hieſigem Rathhauſe anftehenden Termine 
öffentlich an den Meift: und Beſtbietenden auf 
6 Jahre von Johanni k. J. ad verpachtet 
werden, wozu wir Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß die Pachtbedingungen 
jederzeit bei unſerem Präſes, Medizinal⸗Rath 
Dr Ernſt, eingeſehen werden können. 
b Alu 1844, 
ie General-Bevollmächtigten der brauberech⸗ 
tigten Bürgerſchaft. * 


* 2 

Springer's Wintergarten 

FRE la Kroll's. 4 
onntag den 10. November: S = 
tions: Konzert. Anfang 3 ag 

für Nicht » Abonnenten à Perſon 10 Sgr. 
Zugleich zeige ich einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt an, daß alle Räume 
meines Wintergartens mit den vorzüglichſten 
Exemplaren der Orangerie auf das Schönſte 
ausgeſchmückt, namentlich eines ausgezeichne⸗ 
ten Sortiments Anthemis, welche mit voller 
Blüthe und in höchſt verſchiedenen Farben da⸗ 
ſtehen. Auch bitte ich zu beachten, daß die 
geehrten Sonntag⸗ und Mittwoch⸗Abonnenten, 
außer Konzert⸗Tagen, durch Vorzeigung der 
Subſcriptions⸗Karte freien Eintritt habenz 
für Nicht⸗Abonnenten A Perſon 2½ Sgr. Entree. 


.. ͤ ͤ v.. 
Easperfes Winter⸗Lokal. 
Sonntag den 10. Novbr. großes 
Concert à la Gung'l. 
unter Leitung des Muſik⸗Dirigenten 
Jacobi Alexander. ; — 
Näheres die Anſchlagezettel. 


— — ſ—ͤ—e— 2 
Mentzels Wintergarten. 
Sonntag den 10. November 


großes Konzert. 
Anfang 3 Uhr. 


Zur Einweihung 
durch Flügel⸗Concert meines neu decorirten 
vergrößerten Geſellſchaftsſaales lade ich auf 
Sonntag ein. 

Gebauer, Cafetier in Brigittenthal. 


— ́llinmp NE 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt: Ausſchieben 

auf heute den 9. November ladet ein: 
Eichner, Stockgaſſe Nr. 20. 


Jur Kirmes, 


ladet den 10. und 11. November nach Neu⸗ 
dorf ein: engler. 


— ß * 
'@ 2 * 
Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
Sonntag den 10. November, 
wozu W einladet: 
eiffert, Dom im Großkretſcham. 
Auf Sonntag den 10. und Montag den 11, 
November findet in meinem Lokake eine muſi⸗ 
kaliſche Unterhaltung ſtatt, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Kalewe, 
Tauenzienſtraße Nr. 22. 


— 22, 

Von in Eſſig eingelegten Frü 

1 170 = ze Früchten em⸗ 
e radu ormi 

Chaux ei Groselllen Gl. 

znons, Haricots " 

lottes, Verte, Rene, 


und empfehle ich ſolche der gütigen Beachtung: 


5 * ollmann 
Schmiedebrücke Nr. 56, der Stadt 


Warſchau gegenüber. 


Verloren 
oder abhanden find die 3, Looſe 90 ſter Lotte⸗ 
rie Nr. 4400 ½ e, 60511 % 4, und 60512 
. ©, vor deren Ankauf oder Mißbrauch ich 
Men Bus 8. November 1844. 


Breslau, dere Jacobi, Ring Nr. 12. 


E 
= m 


Die Pelz- und Rauchwaaren-Handlung | 


von Andreas Lomer in Breslau, 


Ohlauerstrasse, Ring-Ecke, in der goldnen Krone Nr. 87, 
deren Lager mit allen nützlichen und modernen Pelz-Gegenständen reichhaltig 
assortirt ist, liegt der heutigen Zeitung ein neues Preis-Verzeichniss derselben 


| zur besonderen gütigen Beachtung bei. 
Mein 


Mode ⸗Schnittwaaren⸗Lager 


ift durch die von der Frankfurter Meſſe erhaltenen Zuſendungen wiederum auf das Vollſtändigſte aſſortirt. Ich erlaube mir 
meine geehrten Kunden vorzüglich auf nachſtehende Gegenſtände aufmerkſam zu machen: Mantelſtoffe, in Lamas, Neapo⸗ 
litaines, Alpaccas u. ſ. w. von 3 bis 6, 8 und 10 Rthl. pro Mantel. Elegante wollene Kleiderſtoffe, als Ca: 
chemir⸗Laines, Zephir⸗Laines und Mouſſelin⸗Laines, Fleurs de Marie von 2, 4 und 5 Rthl. bis 7 und 8 Rthl. die Robe; 
eine große Auswahl billiger wollener Stoffe, die zu gewöhnlichen Haus: und Ausgeh⸗Kleidern ſich eignen, von 2 bis 3 und 
4 Rthlr. Ball: und Soiree⸗Kleiderſtoffe, als: prachtvolle Balzarine und Barége-Kleider in reichſter Auswahl, von 
5 Rrhl. ab, bis 6, 8 und 10 Rthl. pro Robe. Alle Arten weiße, geſtickte und brochirte Schweizer Mull- und Lynon⸗Kleider, 
von 3 Rthl. ab. Umſchlage⸗Tücher in allen Gattungen, zu bekannt billigen Preiſen. f 


Louis Schleſinger, 


Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, 1 Treppe hoch. 


Das . Zwei Stuben nebft Kabinet, letzteres auch 
6. * N 


2 als Bedientenſtube zu benutzen, find Junkern⸗ 
Keilholzſche Pflaſter (Fr: e 


ſtraße Nr. 1 zu vermiethen und ſogleich oder 
Weihnachten zu beziehen. 

gegen Hühneraugen, eingewachſene und ſtockig⸗ 

kranke Nägel, Furunkeln, harte Haut und callöfe 


Eine freundliche Stube nebſt Alkove iſt 
9 Ring Nr. 49 eine Treppe hoch für einen oder 

Geſchwüre, Warzen ꝛc. iſt in allen Apotheken 

Breslaus zu haben. Niederlagen an auswär⸗ 


zwei ſtille Miether zu vermiethen und bald zu 
tige Apotheken werden vom Herrn Apotheker 


18 gantz. 
Eiſenbahn⸗Attien⸗Verl 
© können durch den baldigen Ankauf eini⸗ 


beziehen. 
Straße, beſorgt. 


Hedemann, Oplauer 
„Zur gründlichen Behandlung aller oben angegebenen Uebel empfehlen ſich er gebenſt die 


Unterzeichneten. Als feſter Preis gilt für eine Viſite 6 gGr., 


Carl Kliegelhöfer, Schuhbrücke Nr. 30. 


Fr Keil 


holz. 


für zwei 8 gr. 
Rudolph Vogel, Schmiedebrücke Nr. 23. 


110 Gegoſſene Zuckerfiguren, 
ſo wie Malzbonbons für die durch häuſiges Sprechen an Heiſerkeit leidenden, eben ſo alle 
Arten Konditorwaaren im einzeln, ſo wie zum Wiederverkauf, beſonders Stangenkalmus, 


Nürnberger Lebkuchen, 
und möglichft billig, 


Elbinger Bricken, 
Großkornigen Caviar, 
Neue Fett: und holi. Heringe, 
Düffeld., Franz. und Berl. Dampf: 
Moſtrich in Krauſen. 
ächt engl. Mixed⸗Pickles, 
empfingen und empfehlen billigſt 


Carl Maiſſe u. Comp., 
Altbüſſerſtraße Nr. 14 und Ring am 
Rathhauſe Nr, 4. 
Schafe⸗Verkauf. 

Zu Jerſchendorf, Kreis Neumarkt, ſtehen 74 
Stück Schafvieh in der Wolle, mehrentheils 
Schoöpſe, worunter auch ſchlachtbare, im Gan⸗ 
zen oder auch getheilt, ſofort zum Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt im Gerichtskretſcham 

“ der Schankwirth Schneider. 

Jerſchendorf bei Koſtenblut, 8. Nov. 1844. 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
in beſter Qualität, empfiehlt billigſt: 
P. Herrmann, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 5. 
Poudre de savon des Indes, 
(Indiſches Waſchpulver.) 
von Paguon u. Comp. in Brüſſel, 
in Schachteln a5 u. 7½ Sgr. 
iſt wieder friſch angekommen bei: 
W. Heinrich u. Comp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 
Ein aufrecht ſtehendes, gebrauchtes In⸗ 
ſtrument in Birkenholz, iſt preiswürdig zu 
verkaufen in der Pianoforte-Manufaktur 


gnatz Leicht, 
Weidenſtr. Nr. 25. 
Zur Reinigung aller Cloaken, zu den billig: 
ſten Preiſen, empfiehlt fi: 5 
Johann Brener, Grundgräbermſtr., 
Reuſcheſtr. Nr. 63. 
Haubenköpfe, Puppenköpfe und Puppenlar⸗ 
ven ſind angekommen und offerirt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen: 
F. W. Knoblauch, Nikolaiſtr. Nr. 1. 
„„ Schilder „*. 
mit ſchöner Schrift 
get nach Auftrag pünktlich der Maler M. 
Schönfeld, Roßmarkt Nr. 7, Mühlhof. 
a Pi vr 71705 e e a 18 Eimer, 
ende Parthie leere Weinflaſchen, 3 
große Rührfaſſer und circa 8 Etr. geglühte 


Holzkohle für 8 
zu haben bei Liqueur⸗Fabrikanten ſind billig 


M. Rochefort u. Comp., 


Mäntlergaſſe Nr. 16. 


Elbinger Neunaugen 


d empfiehlt billigſt 
hard Beer, Kloſterſtraße Nr. 1. 


Richard Ser. 
a iſche Auſtern, 
bei In gehe Aujten Nr. 21. 


— 


n, ſchönes Drayel, feine Chokolade u. ſ. w. als in vorzüglicher Güte 
iſt ſtets vorräthig, Neue Weltg. Nr. 36, bei Conditor C. Erzelliger. 


Zeichen geräuch. Silberlachs, 
Ibinger Neunaugen 
fließenden Caviar un 
echte Teltower Rübchen 
offerirt: . 
C. G. Oſſig, 

Nikolais und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 
Telt. Rübehen, 
Trüffelwurst, 

+ zerüucherten Lachs 
empfiehlt ergebenft : 
IH. Hoffmann, 
Schmiededrücke Nr. 56, der Stadt 
Warſchau gegenüber. 


Aecht Baier. Lager⸗Bier 
empfing und verkauft die Kufe mit 2½ Sge. 
Stadt Berlin, 
Schweidnitzer Straße Nr. 61. 


Moͤbel⸗Damaſte, 


in ſchönſten Farben und neueſten Deſſins, er⸗ 


hielt eine direkte Sendung und empfiehlt billigſt 


Carl Helbig, 


Schmiedebrücke Nr. 21. 


6000 Rtlr. à 4½ pCt. Zinſen werden zur 
erſten alleinigen Hypothek auf ein Rittergut 
in Oberſchleſien, welches im Jahre 1827 für 
19,000 Rtlr. erkauft worden, geſucht. Nähe⸗ 
res bei E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


; Morgen - Stiefel 


für Herren 
direkt aus Moskau 


empfing in großer Auswahl: 


Ernst Schindler, 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 4, im goldnen Kreuz. 


Fluͤgel⸗Verkauf. 


Ein ſchöner Mahagoni: Flügel, von gutem 
Ton, 7 Oktaven breit, ſteht billig zu verkaufen: 
Ohlauerſtraße Nr. 18, 2 Treppen. 


. ̃ —. ae FE 
Fertige Wirthſchaftswagen, breitſpu⸗ 
rig, mit eiſernen Achſen, ſtehen zum Verkauf, 
auch werden Beſtellungen auf jelbige ange: 
nommen. 
Löwen, den 7. November 1844. 
Ferd. Mehnert, Schmiedemeiſter. 


Zwei große, ſehr kräftige, geſunde Zug⸗ 
Ochſen ſtehen in Ober⸗Salzbrunn im Ber⸗ 
liner Hofe zum Verkauf. 


Zu vermiethen und bald oder Termin 
Weihnachten zu beziehen iſt Kloſterſtr. Nr. 2, 
im erſten Stock ein Quartier von 5 Stuben, 
großer Küche und allem Zubehör, alles elegant 
renovirt; auch kann auf Verlangen Stallung 
und Wagenremiſe dazu gegeben werden. 


Eine, auch zwei fein möblixte Zimmer find 
ſofort Biſchofsſtraße Nr. 7 in erſter Etage, 
dem König von Ungarn vis-a-vis, zu vers 
miethen. 

Ein ſtiller, pünktlich zahlender Miether ſucht 
zum 1. Dezember d. J. eine Stube und Al⸗ 
kove auf einer belebten Straße. Adreſſen wer⸗ 
den Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 3 erbeten. 

Zu vermiethen 

und Termin Oſtern k J. zu beziehen iſt Blü⸗ 
herplag Nr. 7 der zweite Stock von 6 Stu: 
ben, 3 Alkoven, 2 Küchen nebſt Boden und 
Keller; das Nähere Neue-Weltgaſſe Nr. 16 
im zweſten Stock, zwiſchen 1 und 2 uhr. 
Eine freundlihe Wohnung von 3 Stuben, 
lichter Küche, Speiſegewölbe nebft nöthigem 
Boden⸗ und Kellergelaß, vorm Thore gelegen, 
iſt bei Benutzung des Gartens zu vermiethen 
und kommende Oſtern zu beziehen. 

Das Nähere zu erfragen in der Kurz⸗Waa⸗ 
ren⸗ und Tapeten⸗Handlung, Ohlauerſtr. 83, 
[Eingang Schuhbrücke. 

Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen, neue Schweidnitzerſtr. 
Nr. 4 b., die zweite Etage, beſtehend in ſechs 
Piecen, zwei Kabinets, Küche und Beigelaß. 
Das Nähere beim Haushälter daſelbſt. 

An der äußern Promenade, im erſten Hauſe 
an der Ohlauerthor⸗Brücke, find 3 Stiegen 
hoch zwei elegant möblirte Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 

Zu vermiethen 
iſt eine anſtändige freundliche Wohnung; auch 
iſt zu verkaufen: ein eiſerner Plattenofen und 
5 Stück große Cypreſſenbäume, Kurze⸗Gaſſe 
Nr. 12, vor dem Nikolai⸗Thor. 


PPP 
Aaggasdsgsdssssgessdds 
Eine neue Partie Akten⸗Makulatur & 
empfing und verkauft zu herabgeſetzten & 
preiſen: ©. L. Samoſch, 8 
Antonienſtr. 36. 


8960600000 900000098 


R Bekanntmachung. 

Eine große Auswahl verſchiedener ſchön 
blühender Sträucher und Bäume, beſonders 
hohe ſtarke Blutbuchen und verſchiedene ſchön 
blühende Kaſtanien, Pfirſichen, Aprikoſen uad 
verſchiedene andere ſchöne Obftforten find zu 
haben: Oderthor, am Wäldchen Nr. 5. 

J. G. Pohl, Handelsgärtner. 


Wer ächte Angora⸗Kaninchen oder Seiden⸗ 
haſen zu verkaufen hat, wird erſucht, ſolches 
dem Dom, Craſchnitz bei Militſch anzuzeigen. 


Nachſtehende engliſche Saucen, als: 7 
Reef Steak Hlarveys-Re — 
Anchovle, Muchroom - 
a = Indien 507 

empfiehlt: „ Hoflım 
PR Schmiedebrücke Nr. det Stadt 
Warſchau gegenuber 


Eger ſichern, 5 pCt. Zinſen tragenden 
Hypotheken von 6000 Rthl., dreimal 
9 12,000 Rthl. gedeckt werden. Das Nä⸗ 
here Hummerei Nr. 3, par terre. 2 
9°0898000G:0008090000 

Entfernten Freunden und Bekannten zur 
Nachricht, daß ich mich hierorts niedergelaſ⸗ 
ſen habe. 

Neuſtadt, im November 1844. 

Dr. Borkert, 
praktiſcher Arzt und Wundarzt. 

Zwei gelernte Kunſtgärtner, die ſich zu un⸗ 
bedeutender Bedienung verſtehen, von denen 
Einer unverheirathet fein muß, finden, bei 
Ausweis ihrer Tüchtigkeit, beſonders als Baum⸗ 
züchter, ſo wie ihrer Unbeſcholtenheit und Nüch⸗ 


ternheit, zu jeder Zeit Anſtellung in Craſchnitz 


bei Militſch. , 


Holz⸗Offerte. 


Gutes trockenes Birkenholz, vorzüglich für 
Stellmacher und Tiſchler ſehr brauchbar, fo 
wie verſchiedenes Nutz⸗ und Bauholz, empfiehlt 
zur gefälligen Berückſichtigung zu den billig⸗ 
ſten Preiſen: C. G. Greſiuchna, Holz⸗ 
händler, Mathiasſtraße Nr. 5. 


4 u 
Julius Jäger und Comp., 
Ohlauer Straße Nr. 4, 
empfehlen ihr Lager gut genähter Deillic- 
und Leinwand⸗Säcke zur gütigen Beachtung. 


Augekommene Fremde. 
Den 7. November. Hotel zur goldenen 


Gans: HH. Gutsbeſ. Gr. v. Schlieffen a. 


Mecklenburg, Gr. v. Wodzicki aus Krakau, 
Bar. v. Saurma a. Ruppertsdorf, v. Rem⸗ 
bowski a. Miniszew, Geyer a. Tſcheſchendorf, 
v. Czarnowski a. Gogolewo, Kraft a. Ober⸗ 
rabenſtein. Hr. Prof. Dr. Maßmann aus 
Berlin. Hr. Rittmeiſter von Mutius aus 
Albrechtsdorf. Hr. Lieutenant v. Bönigk aus 
Liegnig. Hb. Kaufleute Fiedler a. Oederau, 
Girard aus St. Remy. — Hotel zu den 
drei Bergen: Hr. Gutsbeſ. v. Wodzinski 
a. Krakau. Hr. v. Rothkirch⸗Trach a. Liegnitz. 
Hr. Bar. v. DObernig aus Neumarkt. Hp. 
Kauft. Runnenberg a. Nürnberg, Lahuſen a. 
Leipzig, Rellſtab aus Lübeck. — Hotel de 
Silefie: Hr. Gutsbeſ. v. Damnitz a. Brune. 
Hr. Banquier Gebert a. Berlin. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Hr. Partic. Brecza 
a. Koſel. HH. Secret. Fremder a, Cziasnow, 
A e . 1 Prings heim 
bowka. Hr. Candſdat Vogdt a. Sprem 8 — 
Hotel zum weißen Adler: HH. Gutsbeſ. 
Bar. v. Zedlitz a. Teichenau, Klaurſchek aus 
Kaliſch. HH. Lieuts. Gr. o. Reichenbach a. 
Potsdam, v. Scheliha a. Liſſa. HH. Mund: 
köche Sondermann u. Bunge a. Pleß. Herr 
Einwohner Twechnys a. Wien. Deutſch es 
baus: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Noſtitz aus 
Danchwitz. HH. Tuchfabrikanten Klaſchke a, 
Noack aus Forſte. — Rautenkranz: Herr 
Kaufm. Krantz a. Freiburg. — Goldener 
Zepter: Hr. Förſter Schloms a. Kunzendorf. 
— 2 Roß: Hr. Inſpector Reiche a. Lor⸗ 

Privat⸗kogis. Nitterplag 8: Hr. Poſt⸗ 
meiſter Guttmann a. Zrebnig. — Ritterplatz 
7: Hr. Dr. Kuſchel a. Grottkau. — Schweſd⸗ 
nitzerſtr. 5: Hr. Paſt. Geitner a. Reichenſtein. 


Geld- & Rffecten - Cours. 
Breslau, den 8. November 1844. 


Geld- Course, Briefe. | Geld. 
Holland. Rand’ Duesten — 2 
Kaiserl, Ducaten — 93 / 
rriedrichad or — 11137 
Ponte er J „ e s 111 * — 
Polnisch Courant — * 
Polnisch Papler geld 1 97% Sea 
Wiener Banco-Noten & 180 Fl. 11091, | — 

Zins 
Effeeten-Course: uss. 

Schuldsebelne 2 — 997 
Sehe Fr. ee son. | — | 94% Sir 
Breslauer Stadt- Obligat. 3½ 993, — 
Dita Gerechligkeite- dite 4½ 93 — 
Grosshorz. Pos. Pfandbr. | 4 103 /¼½ — 

dito dito dito 3 ½ 98 — 
Schles, Pfandbr, v. 1000 n. 3% 99 9c <a, 
dito dito 600 R. 3%, 52) 
dito Litt, U. alto 100h R. 4 | 103,| — 
dito dito 80. 1 — | —_ 
dito dito 3½ 99½% — 
Discento „ 4% — 


Univerfifäts , Sternwarte. 
— AZ Ter ra 


some bermometer 

7. Novbr. 1844. e. in feuchtes] Wind. Gewoͤlk. 

4 3. neres. | äußeres. niebeiger, | e 

ns 0 uhr. 27“ 3, 90 f 6, 3 4, al 0, 6 6% 8 aberwoölkt 
Dan 9 uhr 5. 5014 6514 4 5] 0, 20% 8 2 
Mittags 14 uhr. 8 + 6. 604 5, 1] 0 6 %% S 1 
Nachmitt. 3 Ur. 9207 6, ss 5, 4] 0, 8 | ® = 
Abends 9 uhr.“ 7, 220 6 8l+ 5, 2] 1, 2 je © n 

Temperatur: Minimum + 4, 4 Maximum + 5, 1 Oder + 3, 0 


